
Monatlich 40 Pfg. (Bringerlohn 10 Pfg.), dvrch Me
Post bezogen vierteljährl. 1.50 Mk. ercl. Bestellgeld.

Eingetr. Post-Zeitungsliste Nr. 6546.
Kedaction und Druckerei: Emserstraße 15.

Unparteiische Zeitung.
Stadt -Anzeiger.

Miesdadener
An ^xiiidi*

Di- 8-fpaMgk P -titz-ilr od-r b-r-, Kaum
für Auswärts lB^ fg. Beim -hrmal-Aufnahm- SKbLtt.
R-kl-lM-n- P-titz-il- 30Pf,., für Auswärts SÜPf,^

Erp -dttion : Marktstrahe 17.
Telephon-Slnschlutz Nr. ISS.

Jntelligenzblatt.

General
Neueste Nachrichten.

Amtliches Organ der Stadt Miesdaden.
Nr . ss «. Freitag , den 21 . September 1894. IX . Jahrgang.

Diese Ausgabe «« saht 12 Seiten.

I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Bei der heutigen elften Berloosnng behnfs Rück¬

zahlung aus die früher 47 ^% jetzt 37 2% Stadtanleihe
vom 1. Juli 1879 im Betrage von 4,650,000 Mk. sind
folgende Nummern gezogen worden:
BuchstabeG-ä 200 Mk. Nr . 24 51 118 130 158 u. 204.

„ H . ä 500 Mk . Nr . 161 204 331 531 628
715 788 848 862 937 942 950 965 984
999 u. 1000.

i, J . ä 1000 Mk. Nr . 7 67 88 169 210 311
354 414 451 464 483 488 555 571 629
655 658 679 738 745 821 848 1036 1115
1116 1182 1283 1365 1403 1447 1505
1562 1584 1633 1732 1794 1830 1873
1958 2003 2086 2143 2211 2212 2216
2322 2411 2522 2523 2524 2632 2650
2670 2715 2726 2730 2733 2737 2754
2768 2772 2774 27T9 2792 2797 2802
2803 2877 2972 2984 a. 2988.

*  K . ä 2000 M . Nr . 2 70 100 117 181
234 263 305 306 344 352 376 392 420
421 u. 471.

Diese Obligationen werden hiermit zur Rückzahlung
auf den 2. Januar 1895 gekündigt und findet von da
an eine weitere Verzinsung nicht mehr statt. Die Rück¬
zahlung erfolgt bei der hiesigen Stadtkasse oder bei der
Filiale der Bank für Handel und Industrie zu Frank¬
furt a. M.

Aus früheren Verloosungen sind noch nicht Mr
Einlösung gekommen:

Per 2. Januar 1894 : Buchstabe 3 . Nr . 86
219 222 966 2520 und 2521 L 1000 Mk.

Wiesbaden, den 19. Juli 1894.
Der Magistrat.

250 v . Jbell.

Freitag , den 21  September 1894,
Nachmittags 4 Uhr : Abonnements - Concert

Direction: Herr Kapellmeister Louis Lüstner.
1. Ouvertüre zu »Der ersteGtfickstag “ Auber.
8. Dolce far niente , melodisches

Tonstück . F . Möhring.
8. Auf Schritt und Tritt , Polka . Fahrbach.
4. Schwur und Schwerterweihe aus

„Die Hugenotten “ . . . . Meyerbeer.
5. Ouvertüre zu „Der Freischütz“ Weber.
6. Air de ballet . GiHet.
7. Fantasie aus „Mignon“ . » . Thomas.
8. Vimberger -Marsch . J . F . Wagner.

Abends 8 Uhr:
Direotion: Herr Concertmeister W. Seibert.

1. „In ’s Feld “, Marsch . . . . Stasny.
2. Ouvertüre zu „Die Entführung aus

dem Serail “ . Mozart.
8. Impromptu in C-moll . . . . Frz . Schubert.
4. Mein Lebenslauf ist Lieb ’ and

Lust , Walzer . Jos . Strauss.
6. Finale aus „Lohengrin “ . . . Wagner.
0. Ouvertüre zu „Ruy Blas“ , . Mendelssohn.
7. Dur und Moll, Potpourri . . . Schreiner.
8. Tramway -Galop . Gobbaerts.

Der Curdirector : Ferd . Bey ’L

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 17 Paar Schaftstiefeln

für die Bediensteten und Arbeiter der städtischen Schlacht¬
haus- und Viehhofsanlage soll vergeben werden.

Verschlossene Offerten und Proben sind bis zum
1. Oetober er. im Büreau der Schlachthausanlage
abzugeben.

Wiesbaden, den 20. September 1894.
Der Vorsitzende der städtischen Schlachthaus-Deputation:

Wag emann. _
Fremden -Verzeichnis«

vom 20. September 1894.
Aus amtlicher Quelle.

Hotel zum Adler.
Thurm, Kfm. Altenberg
Winkler , Gutsbes . Altenberg
Heckmann , Kfm Berlin
Erhardt , Frau St . Ingbert
Laur , Frau St . Ingbert
Ullmann Berlin
Wassezug Chemnitz
Düwell und Frau Cöln
Kurz und Frau Nürnberg
Wagner , Anwalt Heidelberg
Bitter und Frau Crefeld
Strauss, Kfm. Carlsruhe

Curanstalt Bad Nerothal.
Jacobsohn Danzig
Voss, Frl . Würzburg
Woemer , Frl . Würzburg

Hotel Bellevue.
Pughe , General u. Familie

London
Madame Blood Huntley
Blood, Dr . Huntley

Schwarzer Bock.
Dresel, Geh. Oberbaurath

Berlin
Franke , Dr . Harzburg
Schräder und Frau Zerbst
Schulz und Fam . Justushütte
Caesar, Katzenelnbogen
Levy , Kfm. Berlin
Matthias u. Fr . Königsberg

Zwei Böeke.
Eeusch, Bürgermeister

Oberlahnstein
Kraemer u. Tocht . Würzburg
Altenberg Cöln
Hirschberg Ichtershausen
Auerbach Lobenstein

Hotel Bristol.
Rawle, Eent u. Fr . England
Pruyenbrock u. Fr . Helmund

Central-Hotel.
Heidelberg , Eent . Amerika
von Wackendorf und Frau

Schlesien
König, Lieut . Dresden

estnischer Hof.
Pratsch , Frau General, mit

Bed. Coblenz
Schmidt, Eittergutsbes.

Freudenthal
Hotel Dahlheim.

'Simon, Direkt . Aschersleben
Einhorn.

Streckfuss , Priv . München
Siegrist , Kfm.
Wackermann
Bister
Eeufer, Fab.
Höpslinger
Eisenhut
Gellweiler
.Selbiger,
Bhubler
Hornthal
Sohmitz
Heid

Keltheim
Keskastel

Crefeld
Legnau

Schweinfurt
Frankfurt
Frankfurt

Paris
Frankfurt

Cassel
Cöln

Landau
Englischer Hof.

von Janson Gerdauen
Mrs. Cosper London
Mrs. Leymour London

Europäischer Hof.
Kunewolder Budapest
GondS, Frau Budapest

Law , FrL
Springen , Frau

Erbprinz.

London
Vluyn

Maier Waldeshut
Lukut und Frau Cassel
Karsten Witten
Prascken Duisburg
Bertram Duisburg
Keller Leer
Eckströmer Stockholm
Kleiber u. Frau Frankfurt
Weber und Frau Erfurt
Schulte und Frau Erfurt
Nagel, Frl . Bretzenheim

Grüner Wald.
Bomhofen, Kfm. Dillenburg

Hotel zum Hahn.
Bartelmann m, Frau u. Tocht.

Hamburg
Goldene Krone.

Zschetzsohe Chemnitz
Reichel Annaberg
Dyckerhoff Gumbinnen
Simon, Kfm. Halle

Goldene Kette.
Harms, Frau Lierke

Villa Nassau
Grossfürst Michael Michailo-

witsch m. Fam. u. Bedien.
Russland

Hardy, Frau m. Bed. London
Goldschmidt Frankfurt a. M.

Nassauer Hof.
Rhodius u. Frau Linz
Ehrhardt u. Frau Düsseldorf
Dippe u. Frau Quedlinburg
Maikath Bieder

Nonnenhof.
Heydrich, Kfm. Berlin
Weiler, Kfm. Frankfurt
Lessi, Kfm. Dresden
Strüh, Stabsarzt Eistet
Schölling, Kfm. Beuthen
Schaab, Stadtrath Beuthen
Klöckner, Cass. Dillenburg
Dillmann, Kfm. Berlin
Hauok u. Frau Mylau
Heydt, Kfm. Cöln
Sterenson, Priv . Amerika
Viefhaus u. Frau Crefeld
Hahn, Kfm. Heilbronn
Schäfer, Kfm. Berlin
Brosius, Inspect. Harburg
Alexander, Kfm. Leipzig
Wallrath , Kfm. Dresden

Hotel du Nord.
Köhler u. Frau Halberstadt
Schinner, Dr . med. New-York
Stroebe, Frau n. Tochter

Karlsruhe
Stroebe, Lieut. Berlin

Hotel Oranien.
Speyer, Frau u Bedien.

Frankfurt a. M.
Park -Hotel.

Worthington m. Fam. u. Bed.
London

Przezdieck u. Sohn Warschau
Pariser Hof.

Weyer u. Frau Düsseldorf
Grünebaum, Kfm. Cöln
Brons, Frau Hannover
Gropp, Fräulein Hannover
Wllkens, Frau Bremen
Knoehe, Frau Bremen

Pfälzer Hof.
Roth u. Frau Heiligenwald
Fleischer, Kfm. Leipzig
Schiffmann Laurenburg
Reinach, Lehrer Münster
Petzner, Monteur Hannover
Franz, Priv. Jena

Quellenhof.
Knobloch, Offiz. Saarburg
Magnus, Sängerin Göppingen
Hartmann, Sängerin Berlin
Besier, Frau Coblenz

Zur guten Quelle.
Schulz, Kfm. Berlin
Beutler, Buchhdlr. Mannheim
Götz, Kfm. Mannheim
Hesslöbe, Kfm.

Rhein-Hotel
Rydon u. Frau
Kirstein, Kfm.
Schwabe, Kfm.
Hammond, Kfm.
Merbeck, Elisabeth
Kiel, Gerichtsass.
Barcker, Frl. u. Bed.
Kaeff u. Familie
Strauss u. Frau

Hanau

London
Berlin
Varel

London
Buir

Saalfeld
London

Amsterdam
Oestonck

Fabri u. Frau Hamburg
Becker u. Frau Frankfurt

Hotel Rose.
Sir George u. Lady Lampson

m. Kind u. Bed. London
Haslip London
Stomcwood London
Jamieson Edinburgh
Mr. u. Mrs. Clark Boston
Mr. u. Mrs. Johnsen Highgate

Goldenes Ross.
Frankenstein, Kfm. Stolp
Herbst, Kfm. Danzig

Weisses Ross,
v. Münchhausen, Frau

Saargemünd
Weissmann u. Tochter

Petersburg
Müller, Kfm. Düsseldorf
Hirsch, Rentier Adelaide
Heim, Referendar Meiningen

Russischer Hof.
Ebeling, Kfm, Berlin
Rheinländer, Elise Kirn
Rheinländer, Karol. „
Helling, Hermine Neudietendorf

Schützenhof.
Schilly u. Frau Osthofeu
Dr. Hess, Frau St. Goarshausen
Dr. Meinhardt, Frau Stuttgart
Schönhardt, Frl . »
Simon, Kfm. Halle

Weisser Schwan.
Bödemann Werningerode

Hotel Schweinsberg.
Barlasch, Kfm. Danzig
Zerewsky Oldenburg

Scheutter Düsseldorf
Mitfuser Cöln
Lebaoh Elberfeld

Zur Sonne-
Ortner
Landau, Kfm.
Tornau u, Frau
Wehmer, Kfm,
Weisskirchen
Bräuminger
Müller
Krüger

Frankfurt

Mannheim
Coblenz

Stuttgart
Katzenelnbogen

Güntheritz
Wolff, Kfm. Frankfurt

Badhaus zun Spiegel.
Klincke, Fbkt. Iserlohn

Hotel Tannhiuser.
v. Weyhe HannOTer
Weil, Rtn. Gotha
Walser, Fbkt , Ravensburg
Rudolf u. Fran Leipzig
Schmidt, Kfm. Kirburg

Taunus-Hotel.
v. Marsow u. Fam. Frankfurt
Hess u. Frau Crefeld
Hoffmann Dar es Salam
Wüstefeld, Kfm. Frankfurt
Zeine u. Frau Altona
Bold, Kfm. Berlin
Arentz u. Frau Cöln
Dörnh u. Frau Buohhols
Jurrisper , Kfm. Nordheim
Liel, Rtn. Weimar

Hotel Victoria.
Klopfer München
Friedländer Berlin
Leng, John Dundde
Miss Leng »
Mr. et Mrs. W. 0. Leng „
Mr. et Mrs. Byrne Dublin
Löwenberg u. Frau

Beverungen
Mr. et Mrs. Mason Woodford
Miss R. u. J . Mason „
Leis u. Frau Kinderdyk
Tölke Blankenburg
Gratweil Berlin

Hotel Vier Jahreszeitea.
Thomson Halifax
Mrs. Thomson ,
Graf Sdümraelpennich

u. Gemahlin Diepenhamm
v. Suchtein v, d. Haare

Diepenhamm
Hotel Vogel.

Müller u, Frau Frankfurt
Thierscbmidt Nerchau
Pauly , Kfm. Altenkirchen
Müller Berlin

Hotel Weins.
Brasse u. Fr , Eupen
Heim u. Tocht. Freiburg
Oppermann, Stud. Schwalbach
HaU, Kfm. Stuttgart
Olfers, Operns. Bad Nanbeim

Auszug aus den
Civilstandsregistern der Stadt Wiesbaden

vom 20 . September 1894.
Geboren:  Am 14. Sept . : Dem Architekten Paul Jacob!

r. T. R. : Mary Margarethe . — Am 12. Sept . : Dem Schlossergeh.
Ernst Walterlohn e. T >, 91. : Friederike Rosine. — Am 17. Sept. :
Dem Bahnarbeitcr Ludwig Schäfer e. T . 9t. : Friederike. — Am
IS . Sept . : Dem Oberkellner Jakob Haßenpflug «. T. 9t. : Anna.
— Am 15. Sept . : Dem Taglöhner August Schmidt e. 6 « 91. :
Wilhelm August. — Am 14. Sept . : Dem Tapezierer Heinrich
Schwab e. S . 9t. : Otto Theodor.

Aufgeboten:  Der Maschinenschlosser Peter Arnold und
Catharinc Jacobine Sophie Rauch hier. — Der Herrscha.trkutscher
Carl Maurer und Christiane Wilhelmine Jda Sauer hier. — Der
DecorationSmalergehülse Wilhelm Johann Keßler und Elisabeth
Stehmann hier. — Der Bäcker Peter Bernhard Paulus und Marie
Johannelte Auer hier. — Der Buchhalter Johann Georg Ludwig
Pfleger und Anna Catharin « Margarethe Dillenberger hier.

Gestorben:  Am IS . Sept . : Therese geb. Steinebach, Wwe.
des KausmannS Alexander Kunz, alt 68 1. 11 T. — Am IS. Sept . :
Anna Maria geb. Geißler, Wwe. des pract. Arztes Dr . med. Wilhelm
Magdeburg, alt 61 I . 3 M . 21 T. — Am IS . Sept . : Rofine
geb. Zweiffel, Ehefrau deS MalerS August de LaSpse, alt 7V I.
1 M. 15 T. -

Königliches Standesamt.
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Freiwillige Feuerwehr.
(Rettungs-Compagnie.)

Die Mannschaften der drei Abtheilungen:
- . Leiter 2 , Leiter 3 nnd Retter 2,

ivcrdcu hiermit auf Samstag , den 22 . September
I, I . Abends 87 a Uhr , zu einer Generalver.
sammlung , in den oberen Saal des Gasthauses
zum Mohren , eingeladen.

Wiesbaden, den 20. Sept. 1894.
249 I - A.

Der Branddirector: Schenrer

Ein Garten
spätere Baulinie, 10 Minuten vom Kurhause entfernt,
in der Nähe des Waldes gelegen, rst Erbtheüung halber
sofort zu verkaufen, Zu erfragenm der Exped. ^88/ ,rjLL J - —— 1

i M (Sudlet&(Se.l

Neues Sauerkraut,
Neue Salz - und Essiggurken,
Prima Holland . Bollhäringe,
Neue sein marinirte Häringe,
Neue Linsen « . s. ft».

empfiehlt

H. Burkhardt,
Sedanstrahe 1.

II. Andere öffentliche Sekaimlmchimgeil.

Im Cigarren-Grossliandlnng und Versandt-Gescliäft wfi
iMKranksnüa. M., Kiesblldev,

AeNanntmachung. L«
_ . .. . 1 -IfiO/l kn « I

Kaiserstr. 30, Michelsberg 26, Langgasse 16,
v  empfehlen ihre anerkannt guten M

Clgaxreiii und Cigaretten . w
Vt  Vertreter für Wiesbaden: M
M424 Herr Julius Gläsner . *A*

Freitag , den 21 . September 1894 , von
Bormittags 10 Uhr ab werden im Hause
Nieolasstratze 27 , Ecke der Albrechtstratze
dahierr ^ ^ ^

ea . 56 div . Oefen , 6 Herde , 2 eiserne
Spatzen , 2 Jalousien , 1 Regulator , 1
Ampel , 2 Bilder « . A . mehr

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung
versteigert . „ _ t

Die Gegenstände können von 8 Uhr ab

ilöoelttftiispottu. ÄufbewicklMg,
Speditionu. Mfufiimetfu
J . <&  G . Adrian,

besichtigt werden.
Die %Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden , den 2 » . September 1894

Wollenhaupt,
d2 Gerichtsvollzieher.

Fischhans -Wiestbaden
2ü Wellritzstrasse 25.

Empfehle für Freitag Morgen: j

la . Schellfische,
ff. Qualität,

große 30 Pfg. per Pfd., kleinere 20 Pfg. per Pfd.

Ia. Cabliau
30 Pfg. per Pfd., im Ausschnitt 35 Pfg. per Pfd.

Grosser
Ausverkauf.

Ia. Schollen
Oeffentliche Versteigerung.

Freitag den 21 . September d. Js ., Mittags
12 Uhr werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstr. 11/13
dahier

1 vollst. Bett, 1 Kleiderschrank, 1 Nähmaschine,
4 Sopha, 2 Kommoden, 2 Regulateure, 2
Spiegel, 1 Tisch, 1 Hängelampeu. dergl. m.

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 21. September 1894.

2894* Schröder , Gerichtsvollzieher.

Da ich bis zum I. October mein
(Geschäft auf gebe , so verkaufe bis
dahin sämmtliche auf Lager habende: Echte
Point -Spitzen , Valenciennes -Spitzen,
schwarze u. weisse Guipurespitzen,
schwarze u. weisse Guipuretücher.

L Fichus und Fanchonschleier und
Barben , Point - Taschentücher etc.
zum Selbstkostenpreise . Mur bis
I. October . 2416*

Pran k.  Sohuiz, Wwe., Alle ColouuadB 36 38.
Bekanntmachung.

Freitag , den 21 . September 1894 , Vor¬
mittags 11 Uhr werde « in dem Pfandloeale
Dotzheimerstraße 11/18 dahier Jt ul ; |
Konkursmasse d«des Uhrmachers Theodor
Beckmann  gehörenden Gegenstände als:

1 Parthie Zwicker und Brille » , Brochen^
Ohrringe , Uhrketten re.

öffentlich gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung findet bestimmt statt.

Ml« » eingetroff « » :
zchmr;e «nd farbige Seibeupoft

| in bester und schönster Qualität , Rabe Mk 20,
li«, sowie

90

_ ^ rsteigernng findet bestimmt statt
Wiesbaden den 21. September 1894.

Eifert , Gerichtsvollzieher.

. Leipziger Parthiewaaren-
87 Geschäft , Ouerstrasse I.

vktserr , Gerlcyrsvo uzreyer. | - , »T f » V
Bekanntmachung . I

itag den 21 . SePtember 1894 , Mittags Û ^ SdltttttC *Feeitag den 21 . September 1894 , Mittags
12 Uhr werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstr. 11/13

3 vollst. Betten, 3 Schreibtische, 2 Büffets, 1
Bertikow, 1 Spiegel mit Trumeaux, 1 Wasch¬
kommode mit Marmorplatte, 1 Chaiselongue,
6 Kommoden, 2 Kleiderschränke, 2 Regulateure,
1 Teppich, 2 ovale Tische, 1 Servirtisch, 1
Nähtisch, 1 Glasschrank,

ferner: 1 vollst . Bett , 2 lackirte Bettstellen

Mütze«, Schirme |
»2 stets Neuheiten,
fii größte Auswahl ^ 4
«n empfiehlt
Z £ . Hiiblnger , „
N 9679 mae  der Häfner - nnd « oldgasse 1. X*

' 25 Pfg. per Pfd.

Ia. Seezungen
(Limandes) 50 Pfg. per Pfd.

Tafel- und Suppenkrebse
per Pfd. 80 Pfg. und 1 Mk. 40 Pfg.

Marinaden-Winterpreisliste
ff. Hamburger Rollmops , per 10 Faß M . 18.—

(Marke Walkhoff ) „1 „ ,, 2.
„ 10 „ „ lo .—

ff. Sardinen . „ 1 „ „ 2.—

Aechte Kieler Bückinge
per Stück 10 Pfg.

Aechte Kieler Lachsbückinge
per Stück 20 Pfg.

Billige Frankfurter Waare führe lohnicht!
Bismarckhäringe

in großen 4 Literdosen, per Dose Mk. 2.80.
tzVon nächster Woche abs ^

Ia . Stockfisch » per Pfund 20  Pfg.
ff. Brabanter Sardellen 90 er

«

mit Sprungrahmen , 1 Theke mit Mar¬
morplatte , 1 Kleiderschrank , 4 Barok-
stähle , 4 Rohrstühle , 1 Regulator , 1
Smreibpult , 1 ovaler Tisch , 15 Bil¬
der , 1 Real , 1 Lüfter . 1 Marmor-
Waage und 1 Decimalwaage ,

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung
versteigert.

Die Versteigerung findet therlwerse be¬
stimmt statt.

Wiesbaden, den 20. September 1894.
91 Eifert , Gerichtsvollzieher.

Nichtamtliche Anzeigen.
Feinsten

deutschenTrauben-Cognac
ln ganzen Flasohen zu Mk. 1.80 und 2 Mk.

empfiehlt
A. H. Linnenkohl»

15 EUenbeaeaKBise 15.

Luftkurort
Heroberg

Hotel-RestaurantI. Ranges,
neu hergerichtet,

Besucht, Aussichtspunkt Wiesbadens
Drahtseilbahn zum Etablissement in Verbindung

mit der Dampfstrassenbahn.
Vorzügliche Küche. — Ausgezeichnete Weine.

Specialität: Werofcerger Weine.
Biere aus dem Btlrgerl. Brauhause in Pilsen

und der Wiesbad. Brauerei-Gesellschaft.

per Pfd. 80 Pfg., bei 25 Pfd. 70 Pfg., per Dunkcr,
ca 80 Pfd. Brutto, 32 Mk.

Goldfische
per Stück 10 Pfg.

Gtaldfisohftitter, per Dose mit Gebrauchs«
anweisung, für 1 Jahr reichend . . 20 Pfg.

Qoldfisohnetze, per Stück. . . . 20 „
t &T Verkaufsstelle in der Thorfahrt

sowie im Laden.
Hochachtungsvoll

G . Bartmann , Fischereidlrektor,
9794 Wellritzstrasse 25.

Portier-Garnituren.

Zimmer mit Pension, Diners nnd Soupers.

64

Zur Abhaltung von Festlichkeiten stehen
grosse Säle mit Concertfliigel zur Verfügung.

Gebrüder Krell.8083
8» Grosse Auswahl billigst.

Krystall-Spiegel.
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Deutsche und- Molen.
* Wiesbaden, 20. September 1894.

Die letzten Besuche, welche beim Fürsten BiSmarck
in Varzin stattgefunden haben, die Erörterungen vor den¬
selben und während derselben haben eine alte Streitfrage,
die wohl kaum jemals gänzlich verschwinden wird, wieder
hell in den Vordergrund treten lasten, die Polenfrage.
Sie ist uralt und hat in etwas anderer Form schon seit
dem Beginn der deutsche» Geschichte bestanden. ObS auch
an der Weichsel gerade war, ob an der Oder, oder schon
an der Elbe, hier im deutschen Ostlande hat immer eine
Fehde zwischen germanischem und flavischem Bolksstamm
stattgrfunden, lange Jahrhunderte mit den Waffen in der
Hand, dann in Geist und Gcfinnung. Und dieser Gegen¬
satz betrifft heute auch nicht bloS die Polen, er betrifft
gerade so gut die Rüsten. Der Unterschied ist nur der,
daß die Polenfrage«in Gegenstand der innere» Politik ist,
während der Gegensatz zwischen Russenthnm und Deutsch¬
thum der auswärtigen Politik angehört. Ein Ausgleich
bis zur völligen Verschmelzung der StammeSunterschicde
ist zwischen Germanen und Slaven absolut unmöglich und
ebensowenig wie die Polen werden jemals die Rüste« auf¬
richtige und ergebene Freunde deutscher Sprache und
deutschen Namens werden. Und die Rüsten find noch
schlimmer, wie die Polen, denn bei den letzteren besteht
doch kein solcher weitgehender Fanatismus der breiten
Masten gegen das Deutschthum, wie bei den Moskowitern.
Obacht ist gegen Beide geboten, und die Angehörigen des
Deutschen Reiches polnischer Zunge sind Deutsche und
sollen Deutsche bleiben. Der Name. Polen" ist ein Schall
und ein Klang, der für jene eine historische Erinnerung
bedeutet, aber nicht dazu anfeuern darf, solche Dinge, die
längst in Schutt und Staub zerfallen find, wieder in
früherer Gestalt erstehen zu laffm.

Die Deutschen in Polen haben keinen triftigen Grund
zur Klage; wer Klage führen will, findet bekanntlich immer
einen Grund dazu, aber waS nicht vor einer ernsten und
unparteiischen Prüfung Stand hält, daS vermag nicht als
gerechtfertigte Beschwerde zu gelten. Polnische Agitatoren,
die sich in langschweifigen Reden ergehen, scheinen zu
glauben, die deutschen Reichsangehörigen polnischer Zunge
könnten eines alten Schattenbildes wegen thun oder lasten,
waS fie nur wollten. Das ist Thorheit. Im Deutschen
Reiche dürfen weder Deutsche, noch Polen die Dinge auf
den Kopf stellen, sie haben sich einfach nach den Gesetzen

Freitag, den 21. September 1894.

zu richten, welche für alle Reichsbürger gleichmäßig ge¬
schaffen worden sind. Gesetze sind nicht vollkommen, denn
auch Gesetzgeber und Abgeordnete find Menschen; aber eS
darf Niemand in einem Staate verlangen, daß seinetwegen
die Gesetze besonders zugeschnitten und bearbeitet werden.
Wir haben kein Polenreich, sondern ein Deutsches Reich,
in welchem der Begriff Deutsch allen Anderen voranstehen
soll und muß. Ein Anderes giebt es nicht. Soweit der
deutsche StaatScharakter keine Schädigung erleidet, mag
sehr wohl den Staatsbürgern, deren Muttersprache eine
nichtdeutsche ist. Einiges gestattet werden, aber diese Kon.
zessionen dürfen nicht das Gesetzesfundament beeinträchtigen,
welches für alle Bürger ohne jede Ausnahme geschaffen
ist. Die Polen haben Alles, waS sie als Deutsche fordern
können. Etwas mit Bezug auf das Polenthum zu ver¬
langen, hat keinen Sinn und Verstand. Das Deutsche
Reich ist kein MoSkowiterreich, und in ihm werden nicht
die Plackereien und Zurücksetzungen gegenüber solchen Bürgern
geübt, die nicht einer gewissen Abstammung sind. Im
Czarenreich ist Jeder, der nicht auf das echte Moskowiter¬
thum schwört, ein Staatsbürger zweiter Klaffe. Das ist
bei unS unmöglich, kein Pole, der ehrlich und aufrichtig
dem Deutschen Reiche gegenübersteht, ist seiner Abstammung
wegen übergangen. Nur dann ist ihm schroff entgegen«
zu treten, wenn er für die Polen einm Polenstaat im
Deutschen Reiche anstrebt.

Die Weltgeschichte ist das Weltgericht! Daran sollten
gerade diejenigen Polen denken, die heute über Unter¬
drückung klagen. Wegen ihrer Streitigkeiten mit dem
Deutschen Ritterorden, deffen Glieder sich manche, manche
Ungerechtigkeit und Unbilligkeit in den Zeiten des Nieder¬
ganges der ehedem so mächtigen Gemeinschaft hatten zu
Schulden kommen lassen, hatten sich im Mittelalter die
deutschen Weichselstädte dem Schutz der Krone Polen unter-
stellt. Dem Schutz! Das darf nicht vergessen werden.
Aber was ist auö diesem Schutz geworden, als die Polen
einmal die Herrschaft in den Händen hatten? Zügellose
Gewalt! Jeder polnische Befehlshaber glaubte, die Deut¬
schen behandeln zu dürfen, wie gerade in seinem Belieben
stand, und die polnische Regierung trieb erst recht die
Dinge zum Aeußersten. Die Polen, welche heute mit
ihrem Geschick hadern, sollen nur an das schreckliche Thorner
Blutbad denken, in welchem der polnische Uebermuth alles
Maaß und alles Ziel überschritt, und auch sie werden
dann vielleicht zugestehen müssen, daß die Weltgeschichte
doch ist das Weltgericht! Nur daß die Polen jetzt von

IX . Jahrgang.

ihren deutschen Mitbürgern als gleichberechtigt angesehen
werden, und von einer Vergewaltigung keinerlei Rede
sein kann.

Sind denn aber die Pole» in Deutschland so schreck-
lich unzufrieden mit dem Schicksal, Deutsche zu heißen?
Ganz gewiß nicht! Die Rolle der polnischen Nation ,st
ausgespielt, nicht durch die Schuld Anderer, sondern durch
die der Polen selbst. Die polnische Geschichte ist eine Ge-
schichte voll Hader und Zwietracht, eben eine Geschichte
polnischer Wirthschaft. und einzelne Großchaten vermöge»
dieser Geschichte keinen anheimelnderen Charakter zu geben.
Die Polen hatten die Fähigkeit verloren, ein geordnetes
Staatswesen zu bilden, deshalb fiel es, und all die pol-
nischen Unabhängigkeitskämpfe und Aufstandsversuche mit
ihren romantischen Episoden können nicht darüber hinweg¬
täusche», daß die große Masse der polnischen Bevölkerung
im Grunde doch froh war, als endlich die polnische Wirth¬
schaft ihr unwiderrufliches Ende erreichte. Der Pole hat
zu viel vom flavifcheu Gehorsam, als daß er eine offene
Auflehnung gegen die großen Herren seines Stammes ver¬
suchte, aber einzelne Scenen aus der Aufstandszeit beweisen
genügend, daß der polnische Bauer oft genug nichts weniger
als entflammt für die politischen Ziele des polnischen Adels
war. Und das kann keinem Zweifel unterliegen, daß wenn
in einem neuen Polenstaat die alte polnische Wirthschaft
wieder erschiene, der polnische Bauer und der kleine pol¬
nische Mann eS sehr, sehr viel schlechter, als heute haben
würden.

Daß aber die Bildung eines neuen Polenreichs wider¬
sinnig ist, und ein solches auch keinerlei Aussicht auf eine
dauernde Existenz mehr haben würde, darüber sind alle
großen Geister dieses Jahrhunderts klar gewesen. Und
selbst solche Männer, die um eigener politischer Interessen
willen dem Polenthum Sympathie entgegenzubringen
schienen, haben doch niemals im Ernst daran gedacht, ein
selbständiges Königreich Polen wieder zu errichten.
NapoleonI ., der gewiß sich als Freund der Polen zeigte,
den die Polen durch ihre schöne Landsmännin, die Gräfin
Walewska, zu beherrschen gedachten, hat den polnischen
Ungestüm, und die Tapferkeit der Polen benützt, so lange
fie ihm als Mittel gegen Rußland dienten. Sie waren
ihm Werkzeug, nichts Anderes. Lange haben die Polen
auch später noch von Paris und irgend einem Beherrscher
Frankreichs erwartet, er werde ihre geheimen Wünsche er-
füllen. Vergebens. ES ist eine unfruchtbare Aufgabe,
einem Leichnam neues Leben einzuflößen. DaS ist AlleS,

Eine britische Matrosm.
Aus dem Englischen von *•

(Nachdruck verboten.)

«us einem Schiffe, welches bei Billingsgate in Lon¬
don vor Anker lag. wurde vor Kurzem durch einen Zufall
die Entdeckung gemacht, daß ein Mädchen, als Knabe ver-
kleidet, schon seit längerer Zeit ans demselben Matrosen¬
dienste verrichtet hatte. ES war nämlich gerade ein
Hafenbeamter an Bord deS Schiffes, als der vermeintliche
Schiffsjunge von einem alten Matrosen geschlagen wurde.
Diesem verwies Jener zwar sein hartes Bersahren, wandte
sich aber zugleich an den Gemißhandelten mit den Worten:
„Ei, so schreie doch nicht wie ein Mädchen!" — „Mäd¬
chen," brüllte der alte Matrose, „ja. ganz recht. daS ist
fie und wenn fie noch lange Faxen macht, so soll alle
Welt die Geschichte erfahren!" — Der Beamte forschte
natürlich der Sache sofort nach und fand die Aussage des
Matrosen begründet.

DaS Mädchen war auS einer nördlichen Grafschaft
von Irland» wo ihr Vater, wie sie sagte, seit einigen
Jahren daS Geschäft eines Getreidemaklers betrieb. Sie
hatte die Bekanntschaft eines SchiffSkapitänS gemacht, welcher
sie liebgewanu und dessen Neigung sie erwiderte. Nach
einiger Zeit aber mußte dieser nach Amerika und da sie
lange keine Nachricht von ihm erhielt, entschloß sie sich,
Ihm zu folgen. In Amerika angelangt, hörte fie, daß ihr
Geliebter gestorben sei. Aus Pietät gegen den verlorenen
Manu beschloß sie, nun selbst in den Seedienst einzutreten.
Sie verschaffte sich Matrosenkleidung und da sie eine
bräunliche Gesichtsfarbe hatte, so waitt» ihr die Täuschung
leicht. Man hielt sie für einen jungen Burschen, und eS

ihr. auf dem Schiffe Belfast, welche» »ach de«

Mittclmeer segelte, als Koch und Schaffner angestellt zu
werden.

So war fie zwei Jahre lang zur See gewesen, bis
endlich durch jenen Vorfall ihr Geschlecht zu Tage kam.
Als der Lord-Mayor zu London die Geschichte hörte, wollte
er daS arme Mädchen nicht länger in dieser unnatürlichen
Lage lassen und schickte nach ihr. Sie erschien in Be¬
gleitung deS Kapitäns jenes Schiffes, Mac Jntyre, und
mehrerer Herren, welche sich für sie interessirten. Aus der
Aussage des Kapitäns ergab sich, daß derselbe einige Zeit
vor Ankunft des Schiffes im Hafen vor London erfahren
hatte, daß sein Koch ein Mädchen sei, Namens Anna
Thornton. Es hatten ihn nämlich einige von der Mann,
schaft, welchen eS aufgefallen war» daß der vermeintliche
Koch niemals Grog trinken wollte, darauf aufmerksam ge¬
macht und die Verkleidete hatte ihm ihr Schicksal entdeckt.
Der Lord Mayor fragte sie. ob es wahr sei, daß sie von
ihrem Kapitän uud von der Mannfchast wie er gehört habe,
oft übel behandelt worden. Sie erklärte darauf, der Kapi¬
tän habe sich immer menschenfreundlich gegen sie benommen
und ihr gesagt, sie möchte sich nur bei ihm beschweren,
wenn einer der Matrosen hart gegen sie verfahre; nun
habe sie zwar im Verlaufe der Reise einige Male von den
Matrosen Schläge bekommen, weil sie im Sturme nicht
so angestrengt arbeiten gekonnt; sie habe eS aber dem
Kapitän nicht geklagt, weil sie entschloffen gewesen, soviel
als möglich ohne Murren zu ertragen.

Der Lord-Mayor: „Ist eS möglich, daß daS junge
Mädchen, denn sie kann nicht mehr als sechszehn, höchstens
siebzehn Jahre zähle», die Dienste eines Matrosen ver¬
richten konnte?" —

Kapftain Mac Jntric : „Ja wohl. Mylord; sie that
eS zum Erstaunen, sie war im ärgsten Wetter bei der
Hand und half die Segel aufziehen und beilegen, obgleich
wir ein« schlimme Fahrt hatten. DaS arme Wesen, es

ging ihr hart. Sie schien von der Mße viel zu leiden,
aber fie achtete eS nicht und benahm sich wie der tüchtigste
Seemann." —

Lord-Mayor: „Ist die Erzählung von dem romanti«
scheu Geschicke dieser Person ganz wahr?" —

Mac Jntric : „Ich habe keinen Grund, an ihren Aus¬
sagen zu zweifeln. Sie war nicht im Geringsten ge¬
schwätzig, im Gegentheil. sie that die Matrosendienste ohne
Murren und brauchte ihre Hände weit mehr als ihre
Zunge." —

Lord.Mayor: „Bist Du eines so geplagten Leben-
nicht müde?" —

Mädchen: „D ja, ich möchte nun wohl wieder»ach
Hause. Ich hoffe fest, mein Vater wird mir den Kummer
verzeihen, den ich ihm gemacht. Habe ich doch auch
Kummer genug gehabt." —

Kapitän: „Ich will ihr gern den fünfmonatlichen
Sold bezahlen, den sie noch zu bekommen hat. nämlich für
den Monat 4 Pfund 20 Schilling: es ist mir nie in de»
Sinn gekommen, ihr etwas davon abzuziehen. Erst vor
wenigen Tage» hörte ich, daß wir «in Mädchen an Bord
hätten. Ich war der Letzte auf dem Schiffe, der es er¬
fuhr, und ich wollte es kaum glauben, als der Boots¬
mann eS mir anzeigte. Ich kann übrigens betheuern, daß
sie sich auf der ganzen Fahrt höchst anständig ausgeführt
hat." —

Lord-Mayor: „Ich werde für da» Mädchen sorgen.
biS ich von ihrem Vater Nachricht habe, an den ich noch
heute Abend schreiben will." —

Anna Thorton dankte dem Lord-Mayor aus'S innigste
für seine Theilnahme und Menschenfreundlichkeit und ver¬
traute sich seiner Obhut an.
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was 'trfi von dem Gedanken der Wiedererrichtung eines
eigenen Polenstaates  heute sagen läßt , was sich auch
in Zukunjt nur von ihm sagen lassen wird.

Politische Uebersicht.
*

Zur Königsberger Rede des Kaisers
ergreift jetzt die Nordd . Allg. Ztg . das Wort und erklärt
zu dem vielumstrittenen Satze, in welchem es hieß, eine
Opposition preußischer Adeliger gegen ihren König ist ein
Unding , sie hat nur dann eine Berechtigung, wenn sie den
König an ihrer Spitze weiß, sowie zu der Bemerkung der
Zeitungen , daß diese Fassung unmöglich richtig sein könne,
Folgendes : Aller Grund des Kopfzerbrechens verschwinde,
wenn man unbefangen die Worte dahin verstehe, daß der
Widerstand deS Adels  gegen irgend eine politische
oder wirthschaftliche Strömung nur dann eine Berechtigung
hat, wenn er den König an seiner Spitze weiß.

*

Der Wiederzusammentritt des Bundesraths
steht nahe bevor und man sieht ihm mit berechtigter
Spannung entgegen. Er wird voraussichtlich etwas früher
erfolgen, als sonst üblich, denn es harren wichtige Ge¬
schäfte per Erledigung . Insbesondere muß ein Einver¬
nehmen der Regierungen über die Reichs steuerreform
nach den in Ausarbeitung begriffenen neuen Vorschlägen
und über die Frage , ob von Reichs wegen gesetzgeberische
Maßnahmen gegen die Nmsturzbestrebungeu  zu
treffen find, hergestellt werden.

*

Berlin erhöht daS Schulgeld!
Während sonst allgemein daS Bestreben herrscht, unserer

Heranwachsenden Jugend die Erlangung von umfaffenden
Kenntnissen so bequem und billig wie möglich zu machen,
will der Berliner Magistrat das Gegentheil thnn. Er
hat in seiner gestrigen außerordentliche» Sitzung einen Be¬
schluß gefaßt, der von dm Eltern unserer schulpflichtigen
Jugend mit einiger lleberraschung ausgenommen werden
wird . DaS Kollegium hat beschloflm, vom 1. April 1895
das Schulgeld bei den Gymnasien, Realgymnasien, Ober¬
realschulen aus die staatlichm Sätze von 130 Mark jährlich
zu erhöhen.  Desgleichen soll das Schulgeld bei den
höhere» Mädchenschulen 130 Mark betragm . Das Schul¬
geld bei den Vorschulen dieser Anstalt soll ans dm Satz
von 110 Mark gebracht werden.

*

Freie Fahrt für Soldaten.
In den Blätter » ist vor kurzem der Gedanke ange¬

regt worden, an unbemittelte Urlauber des Heeres Frei-
kartm für die Eismbahn zu gewähren. Jetzt macht ein
Frmud der Armee aus einm Fall aufmerksam, in welchem
unter allm Umständen freie Fahrt gefordert werdm müßte.
Er schreibt:

Wie bäufig kommt es vor , daß ein armer Soldat die
Trauerbotschaft von dem Tode des geliebten Vaters oder der
treubesorgten Mutter erhält , und wie gern würde er nach
Hause eilen, um dem dahingeschirdenen Familiengliede dir
letzte Ehre zu erweisen ! Aber so sehr es ihn auch in seinem
Schmerze nach der seruen Heimath drängt , dir Reise ist zu weit,
und — für seine Mittel viel zu kostspielig. Selbst wenn ihm
seine Kameraden eine kleine Summe vorstrecken, so ist dies noch
nicht genügend ; mit dem . Bummelzuge " würde er eben viel
zu spät am Ziele eiutreffen , und Schnellzüge kann er ja be¬
kanntlich mit einem Militärfahrschein nicht benützen. Als ein
harter Zwang muß dem Aermsten da die Bürgerpflicht er¬
scheinen, die ihn fern von den Seinen an den Grenzen des
Vaterlandes gebannt hält , die ihn daran hindert , dem Liebsten,
was er auf der Welt hatte , den letzten Gruß zu bringen.
Gründe der Menschlichkeit und Billigkeit sind es daher , die
uns zu dem Wunsche veranlasieu , daß fortan unseren
wackeren Soldaten bei Todesfällen ihrer
nächsten Angehörigen freie Hin - und Rückfahrt
auch iu Schnellzügen  gewährt werden  möge.

Deutschland.
Berlin , 20. Sept. (Hof- und Personal-

Nachrichten .) Prinz Christian  zu Schleswig -Hol¬
stein und Se . Hoheit der Herzog Ernst Guenther sind heute
Bormittag über Bunzlau nach Primkenau gereist. — Vom
König von Sachsen  find der Generallieutenant v. Jeleffcn
und die Offiziers-Deputation des Ostpr. Drag .-RegtS. No. 10.
zu den am 19 . und 20 . ds . MtS . stattfindcnden KorpS-
manövern der 23 . gegen die 32 . Division eingeladen
worden. — Prinz Heinrich von Preußen  begiebt
sich am Sonnabend zum Besuche der Königin Viktoria von
Kiel nach England . — Herzog Ernst Günther  und
Prinz Christian zu Schleswig -Holstein sind in Primkenau
iu Schlesien emgetroffm . — Herzog Philipp von
Württemberg,  Chef der katholischen Linie des Hauses
Württemberg , beabsichtigt, wie auS Wien gemeldet wird,
feine dorttge Hofhaltung aufzulösen und sich dauernd in
Wüttcmberg niederzulaffe». — Der Herz og und die
Herzogin vonEumberland  haben sich nach Gmunden
begeben. — Der kaiserliche Botschafter am österreichisch-
ungarischen Hofe, Graf zu Eulenberg  hat Wien vcr-
laffen, um sich dem Gefolge des Kaisers  und Königs
während deS bevorstehenden allerhöchsten Aufenthalts in
Rominten anzufchließen.

— Die Aufhebung des BerbotS der Be-
leihnug russischer Werthe  soll nach einer Ber-

sicherung der „Berl . Neuesten Nachrichten" außer Frage
tehen,

— Im Interesse der Sonntagsruhe  und
der äußeren Heilighaltung des Sonntages ist von den be¬
theiligten Ministern angeordnet toorden, daß auf Verlegung
der auf Montag fallenden Vieh - und Pferdemärkte
Bedacht zu nehmen sei.

Es bandelt sich hauptsächlich darum , den Güterverkehr
auf den Eisenbahnen am Sonntag zu vermindern und den
Angestellten der Eisenbahn eine ausreichende Sonntagsruhe
zu verschaffen, sowie zu ermöglichen , daß das Treiben von
Vieh durch geschlossene Ortschaften verboten werden kann.
Aus Anlaß des Hinweises aber , daß eine so umfassende
Markverlegung , wie sie in dieser Anordnung geplant wird,
innerhalb des bestehenden Marktsystems nicht ausführbar
und die Herstellung eines neuen Marktsyflems sehr schwierig
sei, auch das Interesse der Viehzucht darunter leiden würde,
ist gestattet worden , daß von der Verlegung solcher Märkte,
die ohne Gefährdung wichtiger Interessen nicht erfolgen kann,
sowie solcher Märkte , zu denen am Sonntag vorher ein Vteh-
antrieb nicht stattfindet , abgesehen werden kann . Dagegen
ist die Verlegung sämmtltcher auf Sonntag fallender Vieh-
und Pferdemärktc angeordnet worden.

— Zu der Verlobung des Reichskommissars
v. Wißmann,  äußert sich die „Kreuzztg " , daß dieUeber-
zeugung nunmehr Raum gewinne, Wißmann kehre nicht
nach Afrika zurück und werde seine Stellung als kaiserlicher
Kommissar für Ostafrika in naheliegender Zeit auf ge den.

— Zum nationalliberalen Delegirtentajg.
Am 30 . September sollen bekanntlich in Frankfurt a. M.
die Delegirten der nationalliberalen Partei mit den Mit¬
gliedern der Reichstags - und Laudtagsfraktion und dem
Zentralvorstand zusammentreten. Man will über den
inneren Ausbau der Parteiorganisation berathen, und zu
den wichtigsten politischen Fragen Stellung nehmen. Es
werden drei Aufgaben genannt , mit denen sich die natio¬
nalliberale Partei in der nächsten Zukunft zu beschäftigen
hätte. Zunächst die Fiuanzfrage , zweitens die wirthfchaft«
liche Nothlage des Kleinbürgerthums und drittens die Be¬
kämpfung des Umsturzes.

— Vom kaiserlichen Patentamt.  Der
„Reichsanzeiger" schreibt: Durch Erlaß des Reichskanzlers
vom 10 . September ist das Patentamt allgemein ermächtigt,
auf Ersuchen der Gerichte und Staatsanwaltschaften über
Frage », die den Schutz der Gebrauchsmuster betreffen,
Gutachten abzugebert, sofern im gerichtlichen Verfahren von¬
einander abweichende Gutachten mehrerer Sachverständiger
vorliegen.

— Die Elektrochemische Gesellschaft  wird
am 5. und 6. Oktober in Berlin tagen. Die im April
d. IS . gegründete Gesellschaft zählt im In - und Auslande
zahlreiche Hochschullehrer, Industrielle , Chemiker und
Ingenieure zu ihren Mitgliedern . Vorträge haben bis jetzt
angemeldet : Professor Dr . Ostwald : „I . W. Ritter , der
Begründer der Elektrochemie" ; Dr . Fröhlich : „Ueber
prattische Anwendung des Ozons " ; Professor Dr . Vogel:
Thema Vorbehalten; Dr . W. Borchers : „Versuche zur
Nutzbarmachung der chemischen Energie der Kohlen als
Elektricität " ; Dr . Le Blanc : „Ueber die Grenzen der
Elettrolyse."

— Die kgl . sächsische Regierung  hataufAn-
regung der Sittlichkeitsvereine beschlossen, Schritte zu thnn,
daß der nicht zur Verabschiedung gelangte Gesetzentwurf
bezüglich der Sittlichkeitsfrage dem Reichstage aufs Neue
vorgelegt werde, und zwar wesentlich in der Form , in
der er ans den Berathungen der Reichstagskommissiou
hervorgegangen ist.

— Zur Huldigungsfahrt nach Varzi  rüsten sich
nunmehr die Westpreußen. DaS betreffende Komitee war bereits am
jüngsten Sonntag mit den Pofenern in Barzin , um für die äußere
Beranstattuug Erfahrungen zu sammeln. Vorgestern hatten die
Herren unter Vorsitz dc8 Herrn v. Fournier eine Besprechung. Msher
sind gegen 1000 Theilnehmer  gemeldet. SS wird betont,
daß sür die Fahrt keine Standes - oder Klassenunter¬
schiede  gemacht werden. Alle Theilnehmer, ob Damen oder Herren,
adelig oder bürgerlich, Handwerker, Laudwirthe, Beamte oder Nicht-
heamie fahren dritter  Klaffe . ES gehen Sonderzüge ab Elbing-
Danfig und Thorn -GraNdenz. In Barzin wird die fürstliche Molkerei,
wie daS Berk. Tagebl. mittbeilt, in eine Küche verwandelt, au » der
warme Speisen und Getränke zu haben sein werden. Für die älteren
Damen und Herren werden in Hammermühle wieder Wagen bereit
stehn.

Kiel, 19. Septbr. Der in der hiesigen Marwe
Dienst thuende japanische Prinz Yanaschino ist
nach Japan zurückbeordert worden.

— Eine eigenthümliche Mittheilung  bringen
die „Hamb . Nachr." anläßlich des jüngste» Huldigungs¬
zuges nach Barzin . DaS Blatt schreibt:

»Was man im Prtvatgespräche von den Herren deS
Pofener Hnldigungskomitec 'S über die polnischen Uebergriffe,
dt« schwächliche Haltung der dortigen Behörden und die
Entrüstung der Deutschen hört , bestätigt nicht nur die be¬
treffenden Zeitungsmittheilungen der jüngsten Vergangenheit
in vollem Maße , sondern übertrifft sie noch. So soll neu¬
lich eine polnische Gräfin , bei der ein sächsischer
Prinz  und ein hoher General als Manövergäste einquartiert
waren , nicht nur das Hissen preußisch-deutscher Flaggen ver¬
boten (1?), sondern von der concertirenden Militärkapelle
den Vortrag deS Liedes „Noch ist Polen nicht ver¬
loren !" verlangt haben . Diese Thatsachc bildet eine sehr
eindrucksvolle Ergänzung zu den bekannten Mittheilungen
über die Indolenzen der polnischen Presse gegen die Bismarck¬
fahrt , über das Verbot der preußischen Behörden an ihre
Beamten , an der Huldigung theilzunehmen u. s. w."

Kiel, 19. September. Di« Auflösung der Herbst»
Übungs - Flotte  findet am 21 . September statt. Di.

Schiffe der Nordsee-Station gehen dann direkt nach Wile
helmshaven, die übrigen nach Kiel. Prinz Heinrich
wird Samstag zum Besuche der Königin nach England
abreisen.

Swincmünde, 19. Sept. Der Kaiser  trifft
Freitag Abend im hiesigen Hafen ein und reist mittels
Hofzuges nach Thorn weiter.

Danzig , 19. Sepetmber. Das gestrige Flotten¬
manöver  in der Ostsee dauerte von acht bis sechs Uhr.
Nachmittags wurde vor Rixöft in der Nähe der Halbinsel
Hela eine große Seeschlacht, an der sich die ganze Flotte
betheiligte, ausgeführt.

Stuttgart , 19. September. DaS Urtheil im Dis-
ciplinarverfahren  gegen den Landgerichtsrath Psizen-
von Ulm lautet auf Amtsentsetzung  und Tragung der
Kosten. In den Urtheilsgründen heißt es, Pfizer habe sich
durch die Veröffentlichung der Broschüre „Willibald Jlg"
einer gröblichen Pflichtverletzung schuldig gemacht und sich
seines Amtes unwürdig gezeigt.

„Die Begründung des Urtheils ist sehr ausführlich . Zu¬
nächst wird eine Darstellung des Falles Jlg gegeben, dann
werden die inkriminirten , materiell oder formell beleidigende»
Stellen der Broschüre verlesen, und hierauf wird gesagt : Pfizer
gestehe selbst zu, daß er den denkbar schwersten Vorwurf gegen
das Oberlandesgericht und den Justtzminister erhoben habe , den
Vorwurf , wissentlich das Recht gebeugt zu haben . Sollte selbst
jener ihm s. Z . ertheilte Verweis unberechtigt gewesen sein, so
habe er doch keinejSpur von Beweis dafür erbracht , daß e n
Urtheil wider besseres Wissen vorliege . Wenn Pf . Damals a,ch
nicht wider besseres Wissen handelte , beging er doch eine seine«
AmteS unwürdige Handlung . Daß ihm damals die Der»
theidigung beschränkt sei, sei nicht richtig ; geradezu muthwillig
und durch ihn selbst widerlegt sei die Behauptung , er habe
nicht wiffen können , daß er wegen unwürdigen Verhaltens
bestraft worden fei. War nun der Angeschuldigte über daS
Vorgehen des O.-L.-G. anderer Anficht, so hatte er doch nicht
das Recht, so schwer zu beleidigen . Er durste die Angriffe,
wegen derer er bestraft war , nicht in einer öffentlichen Druck¬
schrift wiederholen ; dadurch machte er sich einer Mißachtung
seines Amtes und einer Beleidigung des höchsten Gerichts
schuldig. Die Anklage in ihrem vollen Umfange sei berechtigt,
hatte der Angeklagte doch selbst sein Bleiben im Richte , stände
für unmöglich , wenn er nicht Recht habe. Die begangene
Pflichtverletzung aber war so schwer, daß auf die höchste Dis¬
ziplinarstrafe , die Entlassung , sowie auf Tragung der Koste»
des Verfahren « erkannt werden mußte.

Ausland.
Oesterreich-Ungar». In dem Ausschuß  für

auswärtige Angelegenheiten der ungarischen Delegationen
richtete der Referent Dr . Falk an den Grafen Kalnoky
Fragen bezüglich Serbiens , Bulgariens und Rumäniens,
owie darüber , ob die angebliche» EMirnnge » der itakie«

nischen Regierung an Deutschland und Oestreich-Uugar»
anläßlich der Rede des italienischen Deputtrten Breghi in
Paris gegen den Dreibund begründet seien. Schließlich
fragte der Referent den Minister » welchen? Standpunkt
dieser gegenüber etwaigen Vorschlägen bezüglich internatio¬
naler Abmachungen gegen die anarchistische Bewegung , die
doch eine interne Angelegenheit jedes Staates fei, gegen¬
über cinnehme.

Jtalien . Der Vatikan ermahnte  die italienischen
Bischöfe in ihren Sprengeln die Gründung katholischer
Bauernvereine in jeder Weise zu befördern. — Ein Neapler
Blatt glaubt , daß die Reise des Grafen Pornielli nach
Vom mit den zwischen England und Italien behufs Ab«
tretung deS Hafens von Zeila an Italien schwebenden
Verhandlungen in Verbindung zu bringen wäre . — Es
geht das Gerücht, Graf Herbert Bismarck werde an de»
Vermählungsfeierlichkeiten der Tochter Crispis theilnehmen.

Asten. In einer neuen Seeschlacht  zwischen
den Chinesen und Japanern  haben dieersteren aber¬
mals eine ganz empfindliche Niederlage erlitten . Wie ein
Telegramm in unser« gestrigen Blatte meldet, fand am
16 . d. Ms . an der korreanischen Küste zwischen der chine-
fischen und der japanischen Flotte ein heftiger Kampf statt.
Nach weiteren Meldungen haben in der Seeschlacht auch
die Chinesen vier Schiffe verloren, so daß sich die Verluste
ungefähr gleich stehen. Die Schlacht dauerte 6 Stunden.
Auf beiden Seiten gab eS mehrere taufend Todte und
Verwundete.

Aus Shanghai  wird ferner telegraphisch gemeldet:
Nach aus Pecking hier eingegangenen Nachrichten erhob sich
in Folge der Mederlage der Chinesen im Tfungli -Aamen
ein Entrüstungssturm gegen den Bice-König Li-Hung-Tfchang.
Der Kaiser wurde leicht überredet, daß daS Unglück durch
des VicekönigS Nachlässigkeit verschuldet sei. Gestern soll
ein kaiserliches Edikt erlaffeu fein, welches dem Bicekonig
wegen Unfähigkett und Nachlässigkeit in den KriegSrüstungen
die drciäugige Pfauenfeder entzieht.  Die chine¬
sischen Behörden erklären offiziell, eS ständen noch fünfzig,
tausend Mann chinesischer Truppen zwischen Phstöng -Yang
und dem Jaln -Fluß . DieS ist zweifellos eine Fiction zur
Beruhigung der Bevölkerung. Die bei Phyöng -Yang ver¬
nichtete Armee war Chinas ganzer Effectivbestand in Korea.
Der Kaiser hat nach der blutigen Schlacht mehrere Mt-
glieder seines Hofpersonals und zahlreiche Gefangene hin-
richten lassen. Der Kaiser richtete alsdann dringende Auf¬
rufe an sein« Vertreter in Ostchina, damit dieselben un¬
aufhörlich neue Mannschaften einzieheu.



Nr . 220. Freitag

Locales.
" . Wiesbaden , SV. September.

* Für Kgl . Forstschntzbeamte . Der Minister für Land-
wirthschajt, Domänen und Forsten erläßt an die Kgl. Regierungen
folgende Mittheilung : In zahlreichen Fällen ist es denjenigen
jungen Leuten, welche beabsichtigen, als Anwärter für die Laufbahn
der Kgl. Forstschutzbeamtenin die Forst- und Jagdlehre einzutreten,
von den Lehrherren gestattet worden, sich schon vor Ertheilung der
höheren Genehmigung zum Beginn der Lehrzeit in den
betreffenden Forstrevieren auszuhalten.  Die Be-
theiligteu haben hieraus der Regel nach den Schluß gezogen, daß
ihrem endgiltigen Eintritt in die Schutzbeamten-Lausbahu Bedenken
nicht entgegenstehen, zumal wenn ste bereits seit längerer Zeit ihren
Aufenthalt in den bezüglichenForstrevieren genommen halten. Er¬
folgt demnächst wegen Ueberfüllung der Lausbahn ihre Zurück¬
weisung  von derselben, so pflegen ste dies als eine unberechtigte
Härte zu empfinden. Aus dieser Veranlassung ist eine gr»ße Menge
von Gesuchen um nachträgliche Genehmigung deS Eintritts in die
Forstlehre über die festgesetzte Zahl hinaus hier eingeganger. Ich
bestimme deshalb, daß vor Ertheilung der vorfchriftst
mäßige » Genehmigung zum Antritt der Lehrzei-
den Anwärtern der Aufenthalt in den durch ste in Aussicht ge¬
nommenen Forstrevieren möglich st nicht zuge st alten
ist - Liegen besondere Gründe vor, von dieser Regel abzuweichen,
so ist dem Vater oder Vormund des Anwärters schristlich zu er¬
öffnen , daß dieser einstweilen aus die Zulassung zur Schutzbeamtcn-
.Laufbahn wegen der Ueberfüllung derselben nicht zu rechnen habe,
und daß es stimm Interesse nicht entspreche, Zeit und Kosten aus
«ine vorbereitende Lehrzeit zu verwenden, so lange seine Annahme
oIS Forst- und Jagdlehrling nicht endgiltig genehmigt sei.

X Krattkenkaffenwesen . In Bezug aus das Kranken-
kassenwesenhat Staatssekretär Dr . ». Bötticher in einer von Ver-
waltungSbcamten der OrlSkrankenkasien nachgefuchten Audienz di«
Erklärung abgegeben, daß gegen die Anstellung derKranken-
kaffennbtamten  auf längere Dauer oder auf Lebenszeit unter
Berücksichtigungder LeistungSsähigkeit der einzelnen Kaffen keine Be¬
denken beständen und daß die Staatsregierung an eine Verstaat¬
lichung der Verwaltungen der Kraukenkaffen, sowie auch der übrigen
durch die sozialpolitische Gesetzgebung geschaffenenOrganisationen
nicht denke. Dagegen beabsichtig« sie eine Zusammenlegung
der gesammten sozialpolitischen Gesetzgebung unter vollständiger
Ausrechterhaltung der Selbstverwaltung . Es sei noch zweiselhast,
ob die Krankenversicherung « erde mit hineingezogen werden können,
jedenfalls aber erstrebe man auch hierin eine möglichst einheitliche
Centralisirung für « ommunalbezirke, Kreise und womöglich auch sür
Provinzen.

— Abzng der Bögel . Die Schwalbe hat bereits Ab¬
schied genommen und ist dem lichten Süden zugesteuert . Der
Staar hält Versammlungen , um den Tag der Trennung von
Wiege und Heim festzusetzen; nur Drossel , Amsel und Rotb-
kelchen weilen noch bei uns . Der nahende Herbst zeigt sich
auch in der spärlich werdenden Flora und den bleichen Tinten
auf der Flwc und im Forst und Hain , „Sommer » letzte Rose"
läßt chre Blätter fallen und das Kerbgethter sinkt mit dem-
selben in den Staub.
. rJ, Das Eonservalorium für Musik ,« Wiesbaden
tzschlotz mrt dem 11. August 1894 sein zweiundzwanzigstel
Echuliahr . Das im Jahre 1872 von dem König !. Musikdirektor
W. Freudenberg begründete Institut , seit dem Frühjahr 1889
«nter Leitung des jetzigen Direktors , wurde , wie aus dem
Jahresbericht ersichtlich ist, im vergangenen Schuljahre von 378
^ ^ ulern und Schülerinnen besucht. An den Chorgesangsübungen
und Auffuhrungan betheiligten sich weitere 60 Domen und Herren
als Hospitanten . Unterrichtsstunden wurden erthrilt wöchentlich
ea. 400, somit im Laufe des Jahres über 16,000 . Das Lehrer-
kollegium bestand im vrrfloffenen Schuljahre aus 44 Lehrkräften.
Aus dem Lehrercollegium sind im Laufe des Jahres drei Lehr¬
kräfte ausgeschiede» und vier neu eingetreten . Eine Anzahl der
am Conservatorium Studirenden hat auch im vergangenen Jahre
Sttllung in Kapellen, an Theatern oder als Lehrer (zum Theil
am Institute selbst) gefunden . Die Reihe der durch das Con-
seroatorium veranstalteten Aufführungen wurde durch ein Concert
im Saale des Concerthauses zu Mainz eröffnet . An dieser
Veranstaliung bethriliglen sich außer Lehrkräften der Anstalt
einige besonders vorgeschrittene Schüler derselben. Im Ganzen
fanden im vrrfloffenen Schuljahre 38 Vortrags -Uebungen und
Prüfungen statt , davon 30 öffentliche und 8 nur im Beisein der
Lehrer des Instituts . Die Aufführungen wurden , mit Ausnahme
von 5 gröberen Concerten, deren 4 im großen Casinosaale in
Wiesbaden und eines im Concerthouse zu Mainz gegeben wurden,
im Saale des Instituts gehalten . Das Institut unter Leitung
feines berühmten Direktors Herrn Albert Fuch « kann mit B «.
sriedigung und Stolz auf di« Erfolge des abgelaufenen Schul¬
jahres zurückblicken.
r - Sterblichkeit - - und GesundheitsverhSltniff «. Ge-
mäß den Veröffentlichungen de« Kaiser !. Gesundheitsamt « sind
in der Woche vom 2. bis 8. September d. I . von je 1000 Ein-
wohnern , auf den Jahresdurchschnitt berechnet , in Wies¬
baden  18,2 als gestorben gemeldel . In der BerichtSwochc blieb
der Gesundheitsstand in den meisten Großstädren Europas
ein günstiger und auch die Sterblichkett zeigte einen wetteren
Rückgang.

* Fruchtpreise . Auf dem heutigen Markte aalten : 100
Kilograum , Hafer 12 Mk . bis 15 Mk . «0 Psg ., 100 Kgrm.
Richtstroh Mk. 4.- bis 4 Mk . 40 Psg ., 100 Kgrm . Heu
5 Mk. 20 Psg . bis 6 Mk. V

•  Ein wegen fahrlässiger Nrandstlftung hier in
Untersuchung stehender Schuhmacher wurde wegen lebensgefährlicher
Bedrohung seiner Geliebten in Mainz in Hast genommen.

X In daS hiesige Landgerichtsgefängniß einge¬
liefert wurde der frühere Verwalter der chemischen Fabrik in
Winkel Raul,  da auch gegen ihn die Voruntersuchung belastende
Momente dafür ergeben, daß er an den vorgenommenen Lerun-
treuungen zum Nachtheile der Fabrik theilgenommen hat.

- Pfarr -Personalien . Der Dekan und Erste Pfarrer
zu Runkel , Herr Müller,  tritt auf sein Ansuchen am 1. Okt.
d. IS . nach 40 jähriger Dienstzeit in den Ruhestand ; zum
Pfarrvikar der dadurch erledigten Pfarrei ist Herr Pfarramis-
kandidat Schütz zu Runkel ernannt worden . — Herr Pfarrer
Scheuck zu Riederweidenbach im Kreise Biedenkopf tritt auf
seinen Antrag ebenfalls am 1. Okt . d. IS . in den Ruhestand;
zum Vikar der dadurch erledigten Stelle ist der Hilfsgeistliche
Herr Fischer,  bisher in Rödelheim , und zum Hilfsprediger
in Rödelheim Herr Pfarramtskandidat Grevel  in Cramberg
ernannt worden . — Herr Pfarramtskandidat Bruch von Holz-
haufcn a. d. H. tritt am 1, Okt . d. IS . als StaatSvtkar bei
der evangelischen Gemeinde in Grtesbeim ein.

© Schulpachrichtett . In di« BorberettungS- und höhere
TSchterschule au der Stiststraß «,  in welcha gestern da»

Wiesbadener General -Anzeiger.
Winterhalbjahr begann, wurden 9 Schülerinnen bezw. Schüler neu
ausgenommen. In die höhere Töchterschule an der Luisenstraße
wurden 30 neue Schule' innen ausgenommen.

HI Die Lieferung eines Schraubenflaschenzuges
(Jungks Patent ) mit Pendelhemmung sür das Stadtbauamt III.
(Abtheilung sür Kanalisation ) ist auf Grund der Verdingungsan¬
gebote der Firma Adolf Füßmann  zu Bochum zum Preise von
192 Mk. 50 Psg. übertragen worden.

* Der neue Wiesbadener Theater - Borhang . Im
Künstlerhause zu Wien  ist gegenwärtig der von Alexander D.
Goltz gemalte Hauptvorhang für das neue Hoftheater in Wies¬
baden ausgestellt . Goltz hat als Vorwurf für die Courtine des
Hoftheaters in Wiesbaden den Sieg des Genies gewählt und
sich erfolgreich bemüht , diese Idee geistvoll und abseits von der
Schablone zu verkörpern . Bom Himmel nieder schwebt das
Genie , von vier feurigen Rossen gezogen kommt es daher und
die Engel huldigen ihm . Der drommetenbcwaffnete Ruhm
schreitet voraus und trägt in alle Welt hinaus die Botschaft
von den Schöpfungen der unvergleichlichen Begabung , welche
die Gottheit nur in den seltensten Fällen Sonntagskindern in
die Wiege legt, zum Entzücken, zur Bewunderung der Mensch¬
heit. Im unteren Thetle des Vorhanges steht man zu reizenden
Gruppen vereinigt die allegorischen Gestalten der Musik und
des Tanzes . Neben Letzterem trinken Kinder aus dem von einer
Sphinx behüteten Lcbensbrunnen . Das Mittelbild occupirt die
lebensgroße Figur der Tragödie , welcher zu Füßen ein Löwe
kauert . Als Bordüren hat Goltz Barockmotive angewendet,
deren Originalien auf einer in der Wiener Hofburg befindlichen
Bettdecke der Kaiserin Maria Theresia zu finden sind.

8 Auf der Straße gestorben . Gestern Abend 7*U Uhr
wurde auf dem BtSmarckring die 68 Jahre alte Wittwe K. von
hier von einem Herzschlag  betroffen und verschied auf der
Stelle . Die Leiche der Verstorbenen wurde in deren an der
Bleichstraße belegene Wohnung geschafft.

* Neues Gerichtsgebänbe . Bei der kürzlich stattgehabten
Submission für die Ueberirahme von Dachdeckerarbeiten
für daS neue Gerichtsgebäude haben folgende Herren Offerten
eingereicht und wollen die Arbeiten übernehmen : 1. W . Reitz
12 431,66 Mk., 2. A. Ullius  für 12 265,45 Mk. (Cauber
Schiefer ) und 11578,48 Mk. (Mofelschiefer), 3 . Gebr . Beckel
für 13 489,23 Mk. (Mofelschiefer ) und 13 720,73 Mk. (Cauber
Schiefer ). 4. P . Schwarz  für 13 887,25 Mk. (Moselschieser),
5. Wilh . Wagner  für 14 528,52 Mk . (Mofelschiefer), 6 . Meyer-
Berlin für 14377,38 Mk ., 7. Birnbaum & Rau  für 15123,69
Mark und 8. M . Schmidt  für 15 832,58 Mk.

R. Ein Opfer des Kegelsports . Ein trauriger Unglückssall,
dem ein junges Menschenleben zum Opfer fiel, hat fich in Igstadt
ereignet. Herr Schleifcrmeister Bauer  dortfelbst verletzte sich beim
Kegelspiel, indem er beim Abwcrfen der Kugel die Hand dem Fuß¬
boden zu nahe brachte und fich einen Holzsplitter unter den Nagel
rannte . ES stellte fich bald darauf Blutvergiftung ein und trotz aller
ärztlicher Bemühung war es nicht mehr möglich, den BedauernS-
werthen vom Tode zu retten. Zm Starrkrampf ist der 32 Jahre
alte Mann in verfloffener Nacht verschieden. Dieser traurige Un¬
glückssall mahnt wieder zu dringender Vorsicht beim Kegelspiel.

— Geschützdonner war heute Vormittag aus der Ferne
hier hörbar. Derselbe rühr -c von den Geschützen der Artillerie her,
welche in dem heute Früh in unserer nächsten Nähe stattfindenden
Manöver zwffchcn Bicrstadt, r 'enheim und Kaste! feuerte.

* Offene Lehrerstell « Die erste Lehrerstelle zu Sinn,
Kreis Dillburg , mit einen' ,n.ch Maßgabe des Dienstalters deS
L hrcrS fcstzufetzendendecrctlichen Gehalte ist bis zum 1. November
d. IS . anderweitig zu besetzen. —Die  erste Lehrerstelle zu Man dt,
Kreis Westerburg, mit einem decretlichcn Gehalte von 1000 Pik
soll bis zum 1b. Oktober d. Js . anderweit besetzt werden. Be¬
werbungen um diese Stellen sind bis zum 1. Oktober durch Ver-
miltlung der Herren Kreis-Schulinspektoren an die Königliche Re¬
gierung Hierselbst einzureichen.

' Personalnachricht . Der seither beim Katasteramt Frank¬
furt a. M . 2 ( Lockenheim) beschäftigte Hülssarbeiter Karl Graf
ist vom 1. Oktober ab zum Hülfszeichner bei dem hiesigen Kataster-
amt bestellt worden.
S * Desertirt , Der Musketier Joseph Schäfer  der 14.
Compagnie 1. Nafiauiichen Infanterie -Regiments Nr. 87 , gebürtig
aus Wiesbaden, hat sich am 5. d. MtS . ohne Urlaub auS der Ka¬
serne entfernt und ist bis jetzt noch nicht zu seinem Truppentheil
zurückgekehrt. Da die bis jetzt angestellten Recherchen resultatlos
geblieben sind, so ist derselbe der Fahnenflucht dringend verdächtig.
ES wird ersucht, nach dem Genannten zu fahnden und ihn im Falle
seiner Ergreifung an die nächste Militärbehörde »btisern zu wollen.

S Die offiziell « Liste sämmtlicher Schiebresultate
vom 11. Deutschen BundeSschietzen in Mainz , eine stattliche Druck¬
schrift von 52 DruckseitenGroßformat , ist jetzt verschickt worden. Es
geht daraus hervor, daß fich 2690 Schützen am Schießen betheiligt
haben.

— Aus der Gerichtsvollzieher -Praxis werden au«
einer benachbarten Stadt folgende Fälle erzählt. Ein Gerichtsvoll¬
zieher hatte eine Psändung  vorzunehmen . L)er Gläubiger wollte
persönlich dabei sein. Die Schuldnerin flüchtete, als sie die Beiden
auf ihr Haus zukommen sah, sofort — ins Bett und ließ sich beim
Erscheinen deS Gerichtsvollziehers in der Wohnung krank melden.
Der Beamte beschränkte sich deshalb aus die Pfändung der noch
fielen Objekte und entfernte sich dann mit dem Gläubiger. Aus der
Trepp« stolperte dieser mit erheblichem Lärm . Ob absichtlich oder
unabsichtlich, wiffen wfi nicht. Sicher ist nur , daß daraufhin die
angeblich kranke Schuldnerin , von Neugierde getrieben, die Vorplatz¬
thür öffnete. Sofort kehrten der Gerichtsvollzieher und sein Be¬
gleiter zurück und untersuchten nunmehr auch das Schlafzimmer
der überlisteten Evastochter, wo fich» im Bett versteckt, allerlei
Schmuckgegenständevorfandtn . die den Werth der rechtskräftigen
Forderung reichlich deckten. — In einer vormals Frankfurter Land¬
gemeinde wollte ein anderer Gerichtsvollzieher Heu und St ,oh bei
einem Bauern psänden. Er begab sich mit dem Gläubiger a u s
den Heuboden,  besten morsche Bretter vor Angst zusammen-
brachen und den Exekutor sammt seinem Begleiter in den Stall
falle« ließen. Der Beamte blieb unversehrt, der Gläubiger brach
einen Arm.

* Auf Per Mainzer Gartenbau -Ausstellung wurde,
wir uns mitgetheilt wttd , von den Wiesbadener Firmen auch
noch di« Samenhandlung von I « G. Mollath,  Mauritius-
platz 7, mit drei Preise », darunter einen ersten sür Samen - und
Blmrnzwirbel - Coüektionen , aus gezeichnet.

* Werkmeister « eztrksvercin . Am Sonntag Vormittag
unternahm der „Werkmeister -Bezirksverein ' eine Exkursion
nach der neuen Klärstation  sowie dem Fabriketabltsscment
de» Herrn W . Bruch , sowie der Rheinischen Margarine -Fabrik
der Herren Cron und Scheffel . Die Herren der genannten
Fabriken hatten dem Veretu in entgegenkommender Weise die
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Besichtigung der dortigen Einrichtungen gegattet , und die Mit¬
glieder widmeten ausnahmslos de» vorzüglich « , Anlagen der
Etablissements lebhafic « Interest «. Besondere Erwäyuung ver¬
dient die Klärstation , in welcher Herr Bruch den Ktärprozeß
den Mitgliedern bis in daS kleinste Detail vor Augen führte
und erklärte . Ebenso wurde die Fabrikation der Margarine
von Herrn Scheffel in eingehender Weise erklärt und den Herren
bereitwilligst eine Probe des vorzüglichen Materials gestattet,
welche allgemeinen Anklang gefunden hat Den Herren W. Bruch
undCron und Scheffel, welche durch ihre eingehenden Erklärungen
so viel zum Gelingen der Exkursion beigetragen haben , sei auch
an dieser Stelle nochmals der herzlichste Dank ausgesprochen.

Klagen und Wünsche.
Sehr geehrter Herr Redakteur!

Unter höfl. Bezugnahme aus das in Ihrem geschätzten Blatte
vom gestrigen Tage enthaltene Eingesandt , erlaube ich mir hieraus
zur Richtigstellung Folgendes zu erwiedern : Die betreffenden Herren
kamen in unpassender Weise in daS Local und da fragte ich ob
ste Mitglieder des Turnvereins seien, waS sie verneinten. Ich
machte ste nun darauf aufmerksam, daß die Veranstaltung nur sür
Mitglieder des Vereins sei, worauf die Herren jedoch nicht, wie cS
sich gehört hätte, sofort daS Local verließen, vielmehr andere Mit¬
glieder belästigten. Von hinauswerfen war gar keine Rede, waS
jeder der zugegen war, erhärten kann.

Wiesbaden, den 19. September 1894.
Fritz Menz,  Mitglied des Turnvereins.

Ans der Umgegend.
— Oberlahnstein , 19. Sept. Der Handel  mit Nüssen

ist immer noch flott im Gange und wird heute 3 Mark für das
Simmer bezahlt . Die Reife der Nüsse wird durch den Nebel
sehr gefördert . — Seit Anfang dieser Woche werden dahier die
Frühroth - Trauben  gelesen und ergeben eine sehr schlechte
Ernte . In der Blüthe hatten die rothen Trauben sehr gelitten
und sind zu SU abgefallen.

— Boppard , 19. Septbr. In der vergangenen Nacht
wüthete hier ein heftiger Brand.  Da « Feuer entstand gegen
2lUhr in der Judengasse und verbreitete sich von da mit großer
Schnelligkeit nach der Bahnhosstraße , sodaß bereits um 3 Uhr
fiüh 6 Wohnhäuser in Flammen standen . Trotz aller Anstreng¬
ungen der Feuerwehr lagen heute Vormittag 9 Uhr 7 Wohn¬
häuser und 4 Scheunen , darunter daS frühere Hotel Ringel in
Asche. Obwohl die größte Gefahr beseitigt ist, gelang eS am
Vormittag noch nicht, die Flammen vollständig zu ersticken. Es
ist dies binnen weniger Monate die zweite größere Feuersbrunst,
von der Boppard heimgesucht wurde.

— Hochheim, 19. Sept . Die Trauben  schreiten in ihrer
Reife infolge der sonnigen Tage rasch voran und verspreche»,
wenn auch nicht eine vorzügliche , so doch immerhin eine recht
annehmbare Güte . Die Quantität fällt freilich gering auS.
Trotz der vorangegangenen langen Regenperiod « find die Wein¬
berge durchgehends von jeglicher Krankheit verschont geblieben.
DaS Holz bat fich sehr gut entwickelt.

— Ems , 19. Sept . Die Frequenz  unseres Badeortes
stellt stch nach der letzten Nummer der Kurliste auf 20180 Per¬
sonen, nämlich 9408 Kurgäste und 10772 Passanten.

D Biebrich , 19. September . Bei dem Posthausneuba«
hier verunglückten heute Abend gegen 5 Uhr die Maurer Ge¬
brüder Fritz und Johann Hedderich  aus Langenseelbold.
Beim Aufwinden eines schweren Sandsteinsäulenstück » brach
daS Gerüst und schlug dem einen Maurer den Arm am Ellen»
bogen ab, während seinem Bruder der Kopf so zerschmettert
wurde , daß er kaum mit dem Leben davonkommen dürfte . Die
Verunglückten wurden in ' s Krankenhaus überführt . Nach der
Ansicht Sachverständiger soll das Gerüst zu leicht gewesen sein.
— Heute Vormittag erschoß  stch ein junger Arbeiter  in
seiner Wohnung in der Adolphstraße , mittels dreier Schüsse
auS einem Revolver . Unglückliche Liebe  war das Motiv.

* (Kurze Notizen . ) Dem Gerichtsdiener Diesenbach zu
Langenschwalbach  ist das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold
verliehen worden. — In den Tagen vom 7.— 16. Oktober findet
in Kemel  eine ObstauSstellung  verbunden mit einer Verloosung
landwirthschasllicher Geräthe statt. — Ein Liebespaar aus Mannheim
18 und 17 Jahre alt, daS gestern in Mainz angekommcn war und
das in einem Hotel übernachtet hatte, unternahm einen Ber-
giftungsversuch.  Beide wurden lebend in daS Hospital ver¬
bracht. — Ein geisteskranker Krüppel , welcher in Limburg  und
Umgegend sich einige Tage aushielt, wurde wegen seines auffälligen
Benehmens zur Beobachtung dem dortigen St . BincentiuShospitale
überwiesen. Unter Bedeckung wurde der Unglückliche gestern Morgen
nach der Irrenanstalt Eichberg gebracht.

Villmar , 19 . Sept . Unserer Gemeind « steht in nächster
Zeit ein seltenes Fest bevor. Am 1. Oktober d. I . sind 25 Jahre
verfioffen, seit Herr Dekan und Geheim. Päpstl . Kammrrherr
Msg. Ibach das Amt eines Pfarrers in unserer große» Ge¬
meinde übernahm . In Villmar selbst hat er nach den ve schie-
densten Richtungen hin eine sehr thätige und segens,eiche Wirk-
samkeit entfaltet . Die geräumige Marieakapellr außerhalb des
Ortes , der mur wirkungsvolle Thurm unserer Pfarrkirche , das
neue Pfarrhaus , das König -Kouraddenkmal , besten Ausführung
von Msg . Ibach geleitet wurde , werden für immer Zeugniß
davon oblegen. In dankbarer Liebe für ihren verdienten lang¬
jährigen Seelsorger rüstet sich die Gemeinde, das sünsunv-
zwanzigjährige Pfarrjubiläum  desselben am 1. Oktober
seieilich zu begehen.

Langenschwalbach , 19. September . Heute ist die letzte
K u r l i st e sür diese Saison erschienen. Dieselbe bringt einen
Zugang von 15 Personen und schließt ab mit der Gesammtzahl
von 5028 Personen , darunter 4047 Kurgäste und 981 Pastanten
(1893 : 5252 Personen , darunter 4202 Kurgäste u. 1050 Pastanten ).

— Obertivvach , 19. Sept . Ein beklagen « wer,kher
Unglückssall,  der leider den Tod deS Betroffenen zur Folge
hatte , hat sich gestern Nachmittag hier ereignet . Unser Bürger¬
meister,  Herr Roßbach,  fuhr gegen 3 Uhr mit einem be¬
ladenen Wagen durch unseren Ort , als daS Pferd plötzlich
scheute und durchging . Bei dem Versuche dasselbe aufzuhaltcn,
kam R - zu Fall und erhielt von dem Pferde einen solchen hef¬
tigen Schlag gegen den Kopf , daß der Schädel zertrümmert
wurde , Noch lebend in die Wohnung verbracht , verschied der¬
selbe, ohne daS Bewußtsein wieder erlauo » zu haben , nach
kurzer Zeit.
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Neues aus aller Welt.
* Essen, 19. Sept. Auf Zeche Hannover wurde ein Berg¬

mann durch Kohlen verschüttet  und nach einer Stunde
von den Kameradent od t herausgeschafft.

Altona , 19. September. Bei Harburg hat sich ein etwa
vierzig Meter hoher Abhang losgelöst und drei Arbeiter
verschüttet.  Einer derselben wurde gerettet, die beiden an¬
deren dagegen tonnten nach mühseliger Arbeit nur noch als
Leichen berauSaearaben werden.

Athen , 19. September. Bei einer gestern vorgekommenen
Kesselexplosion im PiräraS  wurden vier Pcrsoneu ge-
tobtet, acht verletzt. In vergangener Nacht brannte im
PiräuS ein ganzes Häuserviertel  ab.

— Washington , 17. Sept. Eine fünfstöckig « Na-
tratzenfabrit brannte nieder . Eine Menge Perso»
nen kamen in de» Flammen  um . Bisher wurden fünf
Leichen geborgen. Mehrere Personen erlitten beim Herabspringen
von den Fenstern schwere Verletzungen.

—« eher di« angeblich« Anmnsternng eine» Tand«
stumme» erzählt die„Gaz. des SourdS-MuetS' eine drollige
Geschichte: Ein Taubstummer aus Guerrt im französtschen De¬
partement Creus«, Namens Laurent, hatte Befehl erhalten, sich
als Rekrut zu stellen. Er leistete Folge und reichte, als die
Reihe an ihn kam, dem Revisions-Kommissar ein Zeugmtz der
Taubstummeuanstalt hin. Der Offizier hatte es so eilig, datz er
ihm befahl. zu schweigen' und sein Blatt Papier schleunigst rin-f stecken. Dann zog Laurent sich mit den Andern zurück,kleideteh aus, wie diese thaten, und wartete, bis der Gendarm die

amen von einem Verzeichnisse ablas. Er hatte von den Lippen
lesen gelernt. Dank dieser Uebung.sah" Laurent seinen Namen
von den Lippen des Gendarmen sti-ßen und gehorchte dem Winke.
Bei der ärztlichen Visitation wurde er diensttauglich befunden
und nach Vrsoul geschickt. Er hatte zwar sest darauf gerechnet,
daß sein Gevrechen ihn vom Dienste befreien würde, aber er zog
willig nach Vesoul, und die Kameraden, die ihn immer lächeln
sahen» jedoch niemals reden hörten, sagten von ihm, er ist ei»
gmer Kerl, aber kein Schwätzer. Während einiger Tage ging
in Vesoul Alles leidlich; Lau,ent that, war er dir Andern thun
sah, stand auf, wenn er auch das Hornsignal nicht hörte, und
machte die ersten Uebungen aufmerksamen Auges mit» Am vier¬
ten Tage mutzte er jedoch wegen eine» unfreiwilligenBesehen»
ins Arrestlokal wandern und Strafdienst thun. Resignirt und
gewissenhaft kehrte er den Kasernendof, als eia Unteroffizier ihn
anschrie. Laurent lächelte und sein Vorgesetzter diktirtêim Glau¬
ben, er verhöhne ihn, dem armen Teufel eine Verschärfung der
Strafe zu, wozu er in Frankreich berechtigt ist. Der Gematz-
regrlte machte ein so wunderliches Gesicht, daß ein Offizier, der
zufällig vorbeikam, stehen blieb und die Wahrheit entdeckte.

— Eine ergötzliche Ovation . Aus Marienburg wird
berichtet: »Als der Kaiser auf dem Wege zum Schlosse an einem
kleinen Hause vorübersuhr, stieg der in dem Hause gerade mit
dem Kehren beschäftigt« Schornsteinfeger, den Zylinderhut aus
dem Kopfe, den Schornstein hinaus und posttrte sich dort in
luftiger Höhe mit präsentirtem Besen. Se. Majestät, welche den
Schwarzkünstler bemerkte, lachte recht herzlich über diese eigen
artige Huldigung. _ .. . .

— Eine blutige Tragö- ie spielte sich in Oneglia bei
Genua ab. Zwei Mädchen, das eine 80, daS andere 18 Jahre
alt, die denselben Mann liebten, beschlossen, die Sache durch
einen Zweikampf fmit scharfgeschliffenen Messern auszutragen.
Nach wenigen Sekunden stürzte das ältere Mädchen in die
Brust getroffen todt nieder, worauf das jüngere sich den Hals
durchfchnitt. —

— Beim Barbier . »Der Arzt meint, eS war gut für
mich, wenn ich mir 'mal etwas Blut abzapfen lirtzel' — »Schon,
soll ich Sie rastren  oder schröpfen ?'

—« ine hübsche Episode vom Barzinrr Wallfahrt».
tage sei noch erwähnt. Freiherr v. Ttedemann-Bomst über¬
reichte dem Fürsten eine Flasche Rothwein Bomster Auslese,
der auf dem Gute de« verstorbenen Herrn v. Unruhe-Bomst
gewachsen ist. Dieser habe ihn Lacrimae Petri getauft, da«
veißt, wer davon trank, der ging hinaus und weinte bitterlich.
Es gebe besseren Wein, aber keinen reineren. Der Fürst nahm
ihn lächelnd entgegen und meinte: „Ich werde ihn im An¬
denken an meinen lieben verstorbenen Freund Unruhe-Bomst
in Ergebenheit trinken."

Selbsterkenntnitz . DaS in Debreczin erscheinende ungarische
Blatt „Lrabaäsag" schreibt in einer seiner jüngsten kümmern mit
Bezug aus den hygienischen Kongreß unter Anderem Folgendes: . .
Alle« waS wir über die Kongreßmitglieder geschrieben haben, daS
übertrifft Alle», waS wir bis jetzt an Unwissenheit Ungezogenheit
und Dummhett geleistet haben. Man könne jagen, wir haben uns selbst
üwrtroffen, obzwar mir dteS kürzer und kräftiger damit auSdrücken
können, daß wir sagen: »Wir find Rindviecher I"

" Traurige Possen ! Monsieur Prudhomm« sucht ei"
Stück für fein Pariser Theater' , so schreibt Briffon. Jeden
Dichter, der zu ihm kommt, fragt er: »Sie haben rin Stück?'
— . Ja ." - »Was für rin Stück?' - »Eine Posse natürlich,
ich werde ihnen doch kein Trauerspiel bringend— .Srlbftver-
Händlich, aber wie ist diese Posse?' — »Toll, köstlich. Sie
werden sich ansschütteln vor Lache»!' — »Hm, lacht man fo.t-
wÄ>rend?' — . Unausgesetzt." — »Dann patzt die Sache nicht
für mich, was ich brauche, ist eine traurige Posse," — »Eine
traurige Posse?!? !' - »Jawohl , eine Posse die lustig fein
kann, wieviel sie will, je toller, desto besser; um zehn Uhr aber
mutz sie traurig werden, so traurig, daß alles weint; dann zum
Schlüsse können Sie wieder lustig werden, wie sie wollen; ,aber
um zehn Uhr will unser Publikum weinen, ich habe das längst
bemerkt.' Ein Autor hat Herrn Prudhomme wirklich den Ge¬
fallen gethan und so ein Stück geschrieben- E» konnte aber
kaum zu Ende, geschweige denn rin zweites Mal gespielt werden.
Der Direktor aber sucht wieder nach einem Dichter, der sein Ideal
erfüllt und da» Publikum von 8—10 zum Lachen und um zehn
Uhr zum Weinen bringt.

Sensationelle Novität ! Einzig in seiner Art! Er¬
greifende, erschütternde Dramen au« dem wirklichen Leben!
Zwölf schöne, junge, geist- und tewperamentvolle geschiedene
Damen in Wittwenkletdern.' — Do kündigt ein Spezialitätcn-
theater in New-Aork seine neueste»Sensation' an. Di« »ge¬
schiedenen Damen" singen lauter Lieder von gebrochenem
Herzen, verrathener Liebe und der Erbärmlichkeit der Männer.
Sie machen den Eindruck junger Klageweiber, doch nur auf
der Bühne. Nach der Vorstellung wissen sie Champagner zu
trinken, zu singen und zu lacheu, wie noch einmal Chanso-
nettcnsängerinneii. — Die „gebrochenen" Herzen sind bei ihnen
eine gute Erwerbsquelle! Ein oder der andere Gimpel geht
immer fröhlich auf den Leim.

Telegramm mb letzte Nachrichten.
Berlin , 20 . Sept . Die Meldung , daß die preuß.

Regierung beabsichtige, sich mit der russischen wegen der
Verbindung der Warthe mit der Weichsel in's Einver¬
nehmen zu setzen, wird offiziös als auf einem Mtßver-
ständniß beruhend bezeichnet.

Berlin , 20. Sept. Aus D ar- es - S alaam  wird
neuerdings gerüchtweise hierher gemeldet, daß Gouverneur
v. Schele mit Beginn des nächsten JahreS seiner Familie
wegen, seinen Posten verlasse.

Berlin , 20. September. Das „Berl. Tgbl." meldet
auS London, der italienische Botschafter fei plötz¬
lich nach Rom abgereist;  eL soll sich um Frankreichs
Beziehungen zu Madagaskar und um die englisch-italie¬
nischen Verhältnisse in Afrika handeln.

Neustadt (Haardt) , 20. Eept. , Mittags. Der
Direttor der pfälzischen Eisenbahnen, Regierungsdirettor
Lavall,  verbot den Beamten das Lesen d«S hier er¬
scheinenden nationalliberalen „Pfälz . Kuriers " . Anlaß zu
dieser Maßregelung hat ein von demselben aus der „Augs¬
burger Abendzeitung" übernommener Artikel über die
pfälzischen Bahne » gegeben» an welchen der «Pfälz . Kur ."
eine Artikelserie: „Eisenbahn-Dividenden-Politik " knüpfte.

Pose », 20. Sept. Die polnischen Hauptorgane
der „Kuryer Poznanski " und der „Dziennik Poznanski " ,
beschäftigen sich mit der Rede des Fürsten BiSmarck ge¬
legentlich der Huldigungsfahrt . Beide Blätter meinen, daß
daS Ergebniß der Fahrt den Veranstaltern eine große
Enttäuschung gebracht habe (! I !) Man habe erwartet und
gewünscht, daß Fürst Bismarck viel schärfer gegen die
Polen sprechen werde.

Warschau , 20. Septbr.» Mittags. Während der
Fahrt des Zaren  nach Spaana war die ganze Bahn-
strecke von Bjelowisch bis Spaana mit Militär besetzt;
sämmtliche anderen Züge wurden aufgehalte« . In Folge
deS rauen Wetter- wird der Zar nur kurze Zeit in Spaana
verweilen und sich bald nach der Krim begeben.

Belgrad , 20. Sept. Die Gerüchte von einer
Flucht Pasitsch ' s  sind unbegründet. Pafitsch hat sich
nur zum Besuch seiner Familie nach Abazzia begeben und
kehrt in den nächsten Tagen nach Belgrad zurück.

Residenz-Theater.
Freitag, den 21. September 1894. 162. Abonnements-

Vorstellung. DutzendbilletS gültig. Zum 8. Male: Ihr«
tamilie . Lebensbild in 8 Akten von JuliuS Sttnde und
ieorg Engels. „

Samstag, den 22. September 1894. 163. Abonnrmentsvor.
Bettung. DutzendbilletS giltig. - Novität. - 3«m 9. Male:
Der Obersteiger. Große Operette in 3 Akten vonM. West
und L. Held. Musik von Carl Zeller. In Vorbereitung: Die
klug« Käthe. Lustspiel in 4 Akten von Han» Olden.

Vorverkauf 11—1 und 4—5 Uhr.
CaffenSssnnng6‘|* Anfang 7, «nde 9'/. Uhr.

ReichshaKen-ffieater.
Stiftstratze 16 . (Direktion: Chr . Hebinger
Speeiulitäten 1 Ranges . /

Täglich Vorstellung Abends 8 Uhr.
Sonntags 4 Uhr Vorstellung z« halben Preisen.

Vorverkauf von Karten zu ermäßigten Preisen täg¬
lich bis Abends 6 Uhr bei den Herren: 8. Cratz,
Kirchgasse 50, A. L. Maschke, Wilhelmstraße 30,
und ]. Stassen , Gr. Burgstraße 16. 8107

Alles Nähere durch Plakate und Programme.

Telegraphischer Cours -Kerichl.
Frankfurt, den 20. September, 2 Uhr. Schlutzcsurs.

Hibernia 136,70
Laurahütte 127,50

Bahnen.
Hess. LudwigS-Bahn
Pfalz.
Bufchtherader
Dux-Bodenbacher
Staatsbahn
Lombarden
Nordwest-Bahn
Elbthal
Jura -Simplon-Bahu
Gotthard-Bahn -
Schweiz. Nordost-Bahn 130,40

„ Erntral-Bahn 141,20
Verein. Schweizer-Bahn. 96,50

Loos«.
1860er Loose
Türken-Looje

Wechsel.
Kurz London

Paris
Wie»

o/a Staats-Papiere.
3 Reichs-Anleihe 94,—

Preußische ConsolS 105,10
, , 103,40

5 Griechen 32,30
4 . 36,70
5 Italiener Compt. 83,10
3 „ 50,-
4 Oestr. Goldrente 101,70
4»/* ., Silberrente 81,36
4'/, » Papierrentr

26,70
97,60
86,50

Portugiesen
5 am. Ruin. R.
4 drSgl. v. 1890
4 rufl. ConsolSv. 1880101,40
111. Orient-Anleihe —>—
5 Serb. Tabak-R. 77,25

Spanier Ausl, 70,50Solltürken 101,20onf. Türken —
TürkenD. —,—

4 Ungar. Goldrentr 100,30
4 Ungar, Kronenrente 94,05
4l/j 1889er Goldungar» 104,50
4'/, „ Silber- „ 84,70

Argentinier von 87 50,50
41/, äußere „ , 88 43,95
4 unif. Aegypter 104,20
3‘/s priv. „ 102,85
6 Mexikaner compt. 64,40

Banken.
Reichsbank-Anthrilr
Berl. HandelSgef.
Darmstädter Bank
Deutsche Bank
DiSkonto-Eommandit
Oesterr̂-Ungar. Bank
Ländervank
Oesterr. Credit
Ungar. Credit
Ottomanifche Bank

161,80
150.20
148,
71,70

203,10
850,—
217,—
304,*/.
375,-
182,80

Industrie -Papier «.
Norddeutscher Lloyd 95,50
Gelsenkirchenrr 163.40
Harpenrr 142,50

Tendenz : fest.

118,10
836,90
426' /.
59,' /

295
98

188,' /
222,'/
84,70

175,80

126,30
34,85

tataiirantKroiieiilHirg.
Heute Freitag , den 21 . September , sowie

die folgenden Tage:

Grches Ticker-kontert
der aus 5 Damen und 3 Herren bestehenden ersten

Steirischen Concertsänger- und Jodler-Gesellschaft
Brod und Reiner.

Entree frei . 9893

20,34
80,75

154*30
Prämie Credit per Jan. 1 ' /,

per Febr. 3 ' /,
DiSch-C. per Jan. 1,25

per Febr. 3,30
Papier -Geld. Brief. Geld.
Amerik. Banknoten—,— —
Franzöj. do, —80,75
Oesterr. do. —164,30
Russische do. —,— —,—

Geldsorten.
20 Frankrn»St.
20 do. in '/, —
Dollars in Gold —
Dncaten —

do. al marco —,—
EngUSovereign» — -
Gold almarcop. K. —27,80
Ganzf.Scheideg. ,
Hochh. Silber
Holl. Silber
Oesterr. Silber
Ruff. Imperiale»

I
lA Anm eldungen zu dem Mitte Oktober
^beginnenden Hauptknrsns für Tanz-

n. Anstandslehre , sowie Extrakursen
^ nehme von heute an in meiner Anstalt

-, - 16,19

9,70
9,70

20,38

—304,-
—203,30

99 V,
95*/8

Kirchliche Anzeigen.
Jfralitifche Cultusgcmrinde , Synagoge: Michelsberg.

Freitag AbendL6.— Uhr. Sabbath Morgen»8 30. Nachmittag»
3.—Uhr. Abend»7.10. S 'lichottagr Morgen»6.- , Nachmittags
5.30. Dir Grineindebibliothel ist geöffnet: Sonntag» von
10- 10.30 und 5 bis 6 Uhr.

«Ut.J »rael . Eultuögemcind «, Synagoge: Friedrichstraße 25
Freitag Abends 6.— Uhr. Sabbath Morgen» 7.15, Mussapd

9.1b, Nachm. 3,30, Abends7.10 Uhr. Wochentag« Morgen«
bjso,  Abend» 6.45 Uhr. Sonntag Morgen5.— Uhr.

raumeu.zu Koijizeitsgesckmkm
empfehlen wir unser reichhaltige» Lager von Kunstblättern
jeder Art, wir: Sriche, Raderungen, Phoiogravüre», Photo¬
graphien, Farbendruckeu. A. Besonders aufmerksam machen
wir aus die religiösen Darstellungen, Madonnen, biblische
Bilder au» der elastischen» wie aus der neueren Kunstperiode;
mythologische Kunstblätter; Bilder geschichtlichen unv Vater,
ländischen Inhalts ; Bilder aus dem Liebes- und Familien¬
leben; Jagd-u.Thierstücke; Landschaften,Porträts,Köpfeusw.

Eigenthümlicher Weise wird bei Aus¬
stattungen und bei der Ausschmückung des
Hauses seltener an Bilder , als an andere
Gegenstände gedacht «. doch bilden schöne
Kunstblätter in passender Umrahmung
ein vornehmes «nd erfahrungsgemäß auch
hochwillkommenes Geschenk. 9783

Buch- u. Kunsthandlung
von

Feiler & Gecke,
BieNadei, Gift der Sun*»ad Weder,affe.

Schützenhofstrasse 8 entgegen.BuuuMcuu ..*. . - - »_ -_ 0-o— Durch
^ Besuch der Hochschule für Tanzlehr-

kunst ln Berlin , bin ich mit allen
->j Hof - und Gesellschaftstänzen bestens
-3* vertraut und halte mich zur

selbea empfohlen.

5 Fritz Heidecker,
^Dirigent der Curhausbälle u. ReunionsM Wiesbaden und Ems

Erlernung der-
9983

In

Qow/t&d X.  S cfUffcv,

mw« e>aunux>ttaM6 2a faU.
10,027
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Ledonntmachnnz kt ImralMüten.Kltcrs-
nnffchrrnnssanffalt Keffm-Kiffni

für den Kreis Wiesbaden (Stadt ) .
(} 22 des Reichsgesetzes vom 22. Juni 1889 , betreffend die Jn-

validitats - und Altersversicherung ).

Fürdie nach dem vorbezeichneteu Reichsgesetze verfichernngS-
Pflichtige » Personen im Kreise Wiesbaden ( Stadt ) und
für die Zeit vom 1. Januar 1893 bis 81. December 1900, vor¬
behaltlich etwaiger anderweiter Festsetzung,nachbezeichneteWochen-

F « r

I . Mitglieder der gemeins.
Ortskrankenkaffe zu Wies¬

baden in Wiesbaden.
Mitglteder -Klaffe 1

. . n

. . ni
$ 18 ll. 29
des Statuts

I II III IV

Pf.
von

Pf. 1 Pf. Pf.

24
— 20 — —

14 — — —

2 . Mitglieder der Kranken¬
kasse für die bei dem Wege¬
bau des Bezirksverbandes
d . Regierungsbezirks Wies¬
baden beschäftigten Personen

zu Wiesbaden.
8 16 des Statuts.

». Mitglieder der Post-
krankenkaffen.

Klaffe I bei einem Tagelohn bis
einschl. 1. 16 Mk. . . .

, II bei einem Tagelohn von
mehr als 1.16 Mk. bis
einschl. 1.88 Mk. . . .

, IH bei einem Tagelohn von
mehr als 1.83 Mk. bis
einschl 2.83 Mk. . . .

, IV bei einem Tagelohn über
2.83 Mk. .

4 . Alle in Land-«.Forstwirth-
schaft beschäftigten Betriebs¬
beamten biS einschließlich
SOOO Mark Jahresarbeits-
Verdienst , soweit dieselben
Vicht zu de « Mitglieder « einer

Vorstehende « Krankenkaffe
gehöre « .

8 . Me übrigen in Land - und
Forstwirthschaft , sowie in sonstiger
Weise beschäftigten Personen,
welche keiner der vorgenannt.

Krankenkaffen angehöre « ,
a) männliche Personen . . .
b) weibliche » . . .

6 . Lehrlinge über 16 Jahre,
soweit dieselben nickt einer
der genannte « Krankenkassen
« « gehöre « .

7 . Lehrmädchen über 16 Jahre
wie vor.

Ein Wochenbeitrag
in Lohnklaffe

Der Wochenb-itrag derjenigen Lohn-
klassc, in welche der dreihundert-
sache Betrag des nach dem Statut
für die Bemeffnng der Srank-n-
kasienbcitrSgc zu Grund«zu legenden
wirkliche» täglichen « rbc>»s«er-

diensteg jlllt.

14 — — —

— 20 — —

— — 24 —

— — — 30

Der Wochenbeltrag derientge« Lohn«
klage, in « elche der wirklicheJahreS-

arbeitSderdienst sLllt und zwar:
»«» mehr von mehr

bis
als

350 biS
als

550 bi, von mehrall
350 M. 5S0M. 850 M. 850 M.
14 Pf. 20 Ps. 24 Pf. 30 Pf.

24 _
20

— 20 — -

14 — — —

Empfehle alle Sorten
Fluß- «nd Seefische

zmn billigsten Tagespreis.
_ Sodann:

Neue Bismarckheringe, Delikateß-
Heringe, Rollmops, Sardinen

in einzelnen und in ganzen Gebinden,
Flundern,Lachsheringe,Bückinge etc.

i« nur I» . Qualitäten.
84 Hochachtend

_ J . Stolpe , Grabenstr. 6.

Chr. Herrwann
56 Hellmnndstraße Hellmundstraße 56

empfiehlt sich zur Anfertigung 9964
feiner Herren - Kleider  nach Maaß

unter Garantie für guten Sitz und gediegene Arbeit.
KST Reparaturen  schnell und billig.

Die Verwendung von Marken einer höheren Lohnklafle ist ,u-
«fl », wenn Arbeitgeber und Versichert- hierüber elnoerstanden sind

Zur richtigen und rechtzeitigen Verwendung der
fälligen Beitragsmarken flnd die Arbeitgeber ver-
pflichtet. Rechtzeitig geschieht die Verwendung der Bei¬
tragsmarken nur dann, wenn dieselbe alsbald bei
jeder Lohnzahlung erfolgt» Den Arbeitgeber« steht das Recht
zu, »ei der Lohnzahlung den von ihnen beschäftigten Personen
die Hälfte der Beiträge in Abzug , « bringen . Abzüge
dürfen sich jedoch höchsten» aus die für die beiden letzten Lohn-
zahlungßperioden entrichteten Beiträge erstrecken. Als Lohn¬
zahlung gelte« auch Abschlagszahlungen.

Diejenigen Personen, welche die Versichrung nach Aufgabe der
die BersicherungSpflicht begründenden« eschältigung freiwillig
fortsetze» oder erneuern (§ 117 des Gesetze? vom 22. Juni 1889)
sowie diejenigen Personen, welche sich freiwillig selbst ver-
stchern (8 8 des genannten Gesetzes), haben Doppelmarke« ,n
LS Pfg . ,ür jede Kalenderwoche freiwilliger Berstcherung
rmzuklebm.

Sich selbst versichern lönne« , fall» sie das 40 . Lebensjahr noch
nicht vollendet haben und noch im Stand « sind, ein Drittel deSortS
LbUchen TagelohnS gewöhnlicher Tagearbeiter , u verdienen:

1. Betrieb,Unternehmer, welche nicht regelmäßig wenigsten»
einen Lohnarbeiter beschäftigen,

2. ohne Rücksicht aus di- Zahl der von ihnen beschäftigten
Lohnarbeiter solche selbständige Gewerbetreibend«, welche in
eigenen BetriebSsiätten im Aufträge und sür Rechnung
anderer Gewerbetreibender mit der Herstellung oder Be«
«beitung gewerblicher Erzeugnisse beschäftigt werden
(Hausgewerbetreibende).

Für Saisonarbeiter , d. h. solche, welch- »u einem bestimmten
Arbeitgeber in einem dauernden Dienst - oder Lohnverbältnitz stehen
und dasselbe nm vorübergehend unterbrechen, kann das Verstcherungs-
verhLltntß auch ohne Verwendung von Doppelmarken während eines
4 Monate nicht übersteigenden Zeitraum » freiwillig dadurch festge¬
setzt werden, daß die Beiträge in bisheriger Höhe sortrntrichtet werden
(§ 119 de« Ges«, «» vom 22. Juni 1889 ) .

Gaffel, de« 2. Februar 1891. ^ . .
' Der Vorstand:

E. , on Hundelshausen,
Lander -Direktor.

Vorstehende Bekanntmachung wird zur öffentlichen Kenntniß
«beacht.

Wiesbaden, den 6. Juli 1894.
Der Magistrat.

»bth . für Invalidität »« und « ltrr »oersicherungr
Hin « .

Ein Versuch lohnt*
Man kauft im Leipaiger Parthiewaarengeschäft , Que**

strasse 1, nur reell und gut. Duroh Gelegenheitskäufe habe
einen Posten Kinder -Mäntel ,weit unter
der Halite des reellen Werthes abzu¬
geben schon von M. 3 an.Regenmäntel,
Jaquettes , Promenades zu noch nie da¬
gewesenen billigen Preisen . Neu eingetroffen:
Eine Parthie Herren -Stoffe von bester
Qualität , Rest zur Hose M . 3 , zum An¬
zug M. 9, Kleiderstoffe u. Caohemire
Robe 4 M. 86

Leipziger Parthiewaarengeschäft,
Querstrasse I.

Billigste
Bezugsquelle

für
Kinder-

und

Sportwagen
Grösste Auswahl TOa

t
Neuheiten.

A, Sief 1997

Weinhandlung
P. Wollweber,

-5 ^ 38  BTlcolasstrasse 28 , 6332
empfiehlt preiswürdige reingehaltene Weine von den

billigsten Tischweinen bis zu den feinsten Marken.
—= Abgelagerte Bordeaux . ==—

Nur acht französische Cognac ’».
Nieflerlapn:F . Klitz,

Rheinstrasse 79.
J. Minor,

Schwalbacherstr. 33.

KlkWrnffk6
Part . Zwei möblirte Zimmer,
welche von Einjährigen bewohnt
waren, mit Pension z. 1. Oft
tu verwiethrn. 2889*

Wäsche
zum Waschen u. « lanzbügeln
wird angenommen , schön und
pünktlich besorgt . Daselbst kann
gemangt werden . 2893

«ellritzstratze 35 , Part.

Ein Junge
vom Lande

ca. 15 Jahre alt, als
Lauf» «. Hansbursche
gesucht. 83

Kellerstratze 17 .

Ein ordknll. Junge
kann das Tapeziergeschäft er-
lernen . GewansG , Langg . 9. a

«1 « großes oder kleines

Mtchgelchast
zu kaufen gesucht. Wo?sagt
die 'Erped._2896

1 Sin grofjtt Koffer,
maffiv mit Eisen beschlagen, fast
neu , billig z» verkaufen.
Häfnergaffe 10 , Hh 2. St.

Kn». Wttchkn
kkh. reinl. SlhlaWk

Dteingaffe 12.2897

Sin mit. Wim
zu vermiethen bei ruhig . Leuten
ohne Kinder 265^

Wellritzstraße 35 , Part,

Schutz*

2106»

Tafelgetränk I. Ranges.
Preisgekrönt auf allen beschickten Ausstellungen.

Atrxtiichtrseiit tmjfohlm ah wvkWaunde, GetröaM M Moetntäurt , Bloten - md  .HitrtuUidat.

Niederlage: Franz Thormann , Wiesbaden!
Die Direction des Gerolsteiner Sprudel, Gerolstein, Eifel.

GCOO

Massenprodnction
-m  von Drncksachen.
7S/tr empfehlen um gur Ufer

ätellung Don Circularen, Xeitungs*
Beilagen, Proäpeefenu. 4. uf. furch  9
TlofaticM ZÖruch in hiirjeäfer TrfctSt
bei mä44ig4ter Preisberechnung.

Wiesbadener Verlags-Anstalt

Schnegelherger& Hannemann,
17 Marktstrasse 17.

''OOOOOOOIOOOOO
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Skttr 8. Fvektag Wiesbadener General -Anzeiger. 21 . September 1894. Nr. 220.

Wir machen hiermit bekannt, daß wir laut Vertrag vom
16. November 1891 all« und jede Gütergemeinschaft ausgeschlossen
haben und hastet ein jeder Theil um für die Verbindlichkeiten,
di- er selbst eiugrht.

Wiesbaden , den 20. September 1894.
2 88 Wilhelm Kiefer. Anna Baur.

-;v:

€}. Meidlinger,
Hoflieferant Ihrer

der Fraa
Friedrich Karl

Königl. HoheitPrinzessin
von Frenssen.

cfcpfioa=HnfdiCu§.
Beehre mich hierdurch ergebenst anzuzeigen,

daß ich mit dem heutigen Tage unter der

hi  Mr. 323 a—
an die Stadt -Fernsprech -Einrichtuug an¬
geschlossen bin.

Gleichzeitig halte mich zur LieferungM
sämmtlicher Molkereiprodukte , Milch,
Butter , Eier ete. ferner auch Kartoffel«
ftt billigsten Tagespreise « in nun prima
Waare bestens empfohlen.

Molkerei G . Fischer,
31 Walramstratze 31 . 85

UWMMMMWMMMMWPMW

und vieler anderer hoher FOratliohkeiten
beehrt sich ergebenst anzuzeigen, daß die bisherigen Raten für
den Ankauf der renomirten, aus der Chicago-Ausstellung wieder
mit 54 eisten Preisen prämiirten

Original Singer Nähmaschinen
herabgesetzt find, um den Ankauf der für den Haushalt so un¬
gemein nützlichen Nähmaschine noch mehr zu erleichtera. Neben
einer geringen Anzahlung sind Rate» festgeseüt von:

1 Mark wöchentlich
oder

4 Mark monatlich.
Maschinen, welche nicht für den Hausgebrauch gekauft

werden, sondern ausschließlich den Erwerb dienen sollen, werden
gegen eine gering« Anzahlung und Mark 1,50 wöchentliche Ab
zahlung auf Kaufvertrag abgegeben und gehen nach erfolgter
Zahlung in das Eigenthum des Käufers über.

Auf Wunsch werden auch Nähmaschinen aus beliebige
Zeit gegen eine wöchentlich« Miethe von Mark 1,50 ver¬
liehen, um rS auch Demjenigen zu ermöglichen, der nicht kaufen
will und nur vorübergehend genügende Arbeit hat, sich eine
billige Hülfskraft zu verschaffen. 84 zu verkaufen eine kleine Pumpe
Marktstr. 32WIESBADEN Marktstr.32. tSÄ* 1

| Getasfeuuuelge»
5t Die gestern Abend71/*Ubr erfolgte

glückliche Geburt des ersten
5 ; munteren Töohterohens Ai
5t zeigen hocherfreut an A

Wiesbaden, den 20. Septbr. 1894.
5t Friedrich Hannemannu. Frau L
5J geh. Händel.

Kirchgasse
Stock, rechts, gut m

9
3.
Zimmer sofort
miethen.

möblirtes
billig z» der-

Käuse und Verkäufe
1 jjtiil«ftMfd)iitc

mit Sang - u. Druckpumpen
wird billigst abgegeben.

Näheres bei Verwalter Faust
in Kiedrich. 3441

Siebkäse (Schmierkäse)
per Pfd . 15 Pfg ., in jedem Quantum

empfichtt

Wiesdadmer(Etiitrol-Dampf-Walkrni
von E . Bargstedt , Faulbrunnenstraße 10.

— ■•>-' Telephon 307. 80

ilrrtrith 0ut «halten , sur
yilllUU , zwei Personen,
auch für GschäNSzweckegeeignet,
billig zu verkaufen. Kirchgafle 23,
im Laden. 81

u verlaus.: Porzellan, Kuchen
formen, Waage, Kohlenkasten,

emmaill. Schüsseln, alte Kleider,
2 große  Kartoffelkistenu. ver¬
schied mehr. Feldstr. 4,1. 2887*

2 Anlkge»u. verschiedene Aus»
bängeschilder, sowie ein Ofen¬
schirm, geeignet für Bnreanx od.
Wirthschaft, zu verkaufen. Gold»
gaffe 10, 2. St.. V. 2884

ine Bettstelle mit Strohsack u.
Keil, Kleiderschranku. Tisch

sind auszugshakber billig zu
verkamen. Dotzheimerstraß» 6,
3 Stiegen hoch._a

billig zu vermiethen.
Keckimstnße 3.

3. Stock, links. 2881

1 Mansarde
auf gleich oder später zu vrr-
miethen, per Mon. 6 Mk. Räh.
Albrechtstraße 38. pari., rechts.

Eine kleine Wohnung
zu verm . 2886*

Mansarde -Wohnung , zwei
Zimmer und Küche ans gleich
zu vermiethen._ 2871

Kömerberg8.1
Eine leer« Stube zu ver-

miethen . Räh . 1 Trepp «.

iUaürnmßraßr 37
Mansardenzimmer auf gleich
zu vermiethen. 73

Reinliche Arbeiter
erhalten gute Kost und schönes
Logis. Bleichstraße SS, Hth.,
eine Stiege, links.  2866

auch2 reinl. Arb. rrh. Kost
und Logis. Hellmnnd»

stratze «2, Hth. 1. Stck. 2832*

v (OffiMir SteUtn : .
2870*sin williges

Dienstmädchen
findet sofort Stellung.
Mauergafle S/S, part.

SWze Dntäistril,
der Kurz-, Weiß- und Woll-
waarenbranche sofort gesucht,
«oft nnd Logis im Hanse.
Off. u. L 22 a. d. Exp. a

lk well
f t Ut®uebcff er«

der Wäsche, Kleider , Gar»
»inen sehr geübt ist, wünscht
Besch, in u. außerd.Hause.288S*

M Wer khkilhabw
mit 100—150 Mark zu einem
rentablen Geschäft gesucht. Off.
unt. K. 20 an d. Erved. 2885

inen neuen starken Karre «,
«ine neue Leiter .30 Sproffen

und rin Sstgebock  zu ver- i
kaufen. 2891*

Wellritzftratze »8. Part

Rotationsdruck und Verlag: Wiesbadener VerlagSansta
Friedrich Hannemana ; für

It , Echnegelbrrger u. Hannemann.  VrrantworilicheRedaction: Für den politischen Theilu. das Keuilleton: Lhrfredacteu»
den localen, den allgemeinen Theil und die Inserate: Otto von Wehren»  Sämmllich in Wiesbaden.
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